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Ar. 71 


herr Zalejfi über die 
deulſche Minderheit. 


Warſchau, 25. März. (Eig. Telegr.) Der pol- 
niſche ußenminiſter Zaleſki hielt geſtern 
einen Vortrag in der ag ri Gefelliett ur 
Prüfung internationaler Probleme, in dem Za- 
leſti auf die letzte Völkerbundstagung 
zurückkam. W ern ſich dann über das Beſtehen 
von allerlei ebenabſichten und Hinter⸗ 
ründen des Streſemannſchen Antrages aus. In 
Polen, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und 
Ai eee l man im Zweifel, ob Streſemann 
mit ſeinem Antrage wirklich nur die Jnter- 
eſſen der deutſchen Minderheiten wahren 
wollte. (Er wollte prinzipiell die Intereſſen 
aller Nationalitäten geſchützt ſehen! ed. 
P. T.). Was dieſe Intereſſen betrifft, ſo emp⸗ 
fehle Zalejti, ſich nicht na ausländiſchen Pro⸗ 
tektoren und Verteidigern Angehen ſondern ſich 
auf dem Standpunkt der Loyalität dem 
Staate gegenüber zu Fetten Im 
Sinne der Rede des deutſchen Abg. Will vor 
dem Sejmausſchuß ſei eine Plattform für die 
. und tee zweifellos 
zu finden. Die deutſche Minderheit wird dann 


als Vermittler auf dem Verſtändi⸗ 
ungswege ng Deutſchland und Polen 
eben. ei die 


dieſer Gelegenheit, ſo erklärte Za⸗ 
leſti, möchte ich we u die nania 
Regierung, ohne auf die Schwierigkeiten zu 
achten, die Verſtändigung mit dem Reiche mit 
allen Mitteln anſtrehen wird, da fie in dieſer 
. LITER die wich⸗ 
tigſte Garantie für den Frieden Eu- 
ropas erblickt. 


„Augen Soh aufgebahrt. 
25. März. (R.) Die Leiche des Mar⸗ 
schale Fot wurde geſtern nacht e um 
11 Uhr vom Triumpfbogen, wo ſie zunächſt auf⸗ 
ebahrt war, in die Kirche Notre Dame über⸗ 
ihrtt. Von je aus wird übermorgen die Bei- 
etzung ſtattfinden. Im Laufe des geſtrigen 
es ſollen nach dem Pariſer Polizeibericht 
mehr als 1 Million Menſchen auf dem Großen 


Ar um den Triumpfbogen ſich angeſammelt 
aben, um den toten Mar iger zu ſehen. Etwa 
die Hälfte habe vor dem Sar oten Heer⸗ 
führers vorbeigehen können. Infolge des ſtarken 
Andranges wurden ungefähr 50 Perſonen im 
Gedränge verletzt. Auch zu Zuſammenſtößen 

ublikum, das 


ich vielfach den Anordnungen der Polizei nicht 
ügen wollte, iſt es an einigen Stellen gekommen. 
Der König von England wird ſich an den Bei⸗ 
belangt wesen durch den engliſchen Kron⸗ 
prinzen vertreten laſſen. 
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Die ewig Unzufriedenen. 


Warſchau, 25. März. Die nationaldemokratiſche 
Preſſe iſt mit den Maßnahmen der Regierung 
ur Teilnahme an der Beiſetzung des Marſchalls 

= nicht a ee So ſchreibt 
i der urjer rſzawſti“: An der Bei⸗ 
etzung des Marſchalls Foch jol der General Ro⸗ 
mer mit dem Häuflein der in Frankreich weilen- 
den omgee teilnehmen. Dieſes Häuflein wird 
in dem farbigen Heere der Uniformen unter⸗ 
tauchen. Niemand wird es unter den defilie⸗ 
renden Militärabteilungen der anderen Staaten 
wahrnehmen. Wir, die wir den, Verſtorbe⸗ 
nen zu unſeren Marſchällen rechnen, 
haben uns zu keiner ähnlichen Maß⸗ 
nahme aufraffen können, wie die Tſchecho⸗ 
[lowakei. Sparrückſichten? Gut, aber es wird 
bei uns für an Feierlichkeiten jo viel 
ausgegeben, daß die Entſendung einer größe: 
ren Heeresgruppe nach Basis feine 
Bedenken aufkommen laſſen durfte. 
Wir haben in unſerer Armee das 43. Schützen⸗ 
regiment. Dieſes Regiment iſt in Frankreich ge⸗ 
bildet worden und müßte Polen bei der Bei⸗ 
ſetzung des großen Führers vertreten.“ 

Der e Warſzawſti“ ſchreibt dann noch 
weiter: „Unſere diplomatiſchen Auslandsvertre⸗ 
tungen haben auf 3 geflaggt. In 
allen europäiſchen Häuptſtädten, die mit Frant- 
reich durch Kampftraditionen verbunden ſind 
oder auch nur ſympathiſieren, ſind National⸗ 
flaggen oft ſogar mit Trauerflor, auf allen 
Staatsgebäuden gebiht worden. Nur in 
Warſchau haben die öffentlichen Gebäude, 
ſelbſt die militäriſchen, bisher keine Trauer⸗ 
fahnen gehißt. Der p poaa war 
doch aber auch Marſchall Polens, und in 
gewiſſer Hinſicht ſogar ſein Baumeiſter, dem 
wir viel verdanken.“ (Daß Foch der „Baus 
meiſter Polens“ war, ſtimmt zwar nicht, aber 
die ee "bennalken: ſich gern an 
großen Worten. In dieſen Stunden ſoll man ſie 
ruhig reden laſſen. Es glaubt ihnen doch kein 
Menſch mehr! Red.) 


fa ai der Polizei und dem 


Orienkfahrk des „Graf Zeppelin“. 


„Graf Zeppelin“ geſtarlet. 


Friedrichshafen, 25. März. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 0.54 Uhr zu ſeiner 
Orientfahrt in Richtung Baſel geſtartet. 


Der Aufſtieg des „Graf Zeppelin“. 


ifen Nord: 75 jaon 
öglichkeit rechnete, daß der Aufſtieg 
gl chkeit rechnete, daß der A tieg 


doch noch zum Start. 
Pafſfas waren nur die Angehörigen der 


72 und 1 geladene Zuſchauer in der 
15 e, in der „ 
Weſttor, durch das die Vollmondnocht 


] . Guerard voll 
i lig anweſend. Kurz darauf werden die Gand- 


äde vom Schiff genommen. 
te 


präſident Bolz und Miniſter von Guerard 
ein. Man hört, dee nicht frü 
worden find. Dr. Ecken er prü ei 
Offizieren die Windverhältniſſe. ötzlich taucht 
er wieder in der Halle auf. ungeachtet des 
nicht günſtigen Windes will ex es anſcheinend 
doch mit dem Start verſuchen. Alles iſt an Bord. 
Der letzte Ballaſt fällt. Das Schiff wird aus⸗ 
gewogen. Nachdem man noch Waſſer abgelaſſen 
hat, iſt alles in Ordnung. Um 0.46 Uhr ſetzt 


ol; und Reichs⸗ U 


eitig geweckt 
em Nee 


ſich das Luftſchiff in Bewegung. Die Poſitions⸗ 
laternen der Maſchinengondeln apen a und 
in wenigen Minuten ift das Schiff im Freien. 
Der ſcharfe Wind treibt das Schiff ſofort leicht 
nach Süden ab. Aber ſchon ertönt das Kom⸗ 
mando: „Luftſchiff hoch!“ Die Motoren f tingen 
an. Die Zurückbleibenden rufen dem Schiff ie 
letzten Grüße au, die von den Maſchiniſten mit 
Lichtſignalen erwidert werden. Das 
Schiff iſt bald in direktem Kurs nach dem 
Rhein den Blicken entſchwunden. 


Die Poſtbeförderung des „Graf 
Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 25. März. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ befördert auf ſeiner 
Orientfahrt an Poſtſendungen vier Säcke. 
Das Pepigt dieſer Poſtſendungen beträgt ins- 
geſamt 94 Kilogramm. Es ſind rund 8500 Briefe 
und etwa 7000 Poſtkarten. 


Die Fahrt des „Graf Zeppelin“. 
reiburg, 25 März. (R.) Bald nach ſeiner 
Ahfahrt aus Friedrichshafen wurde das Luft⸗ 
id t peraj Zeppelin“ in N 
m 1.45 Uhr überflog es die Stadt Walds⸗ 
hut am Rhein. s konnte allerdings infolge 
der nebeligen Witterung nur geen 
ſchlecht geſichtet werden. Aber die herbeigeeilte 
Bevölkerung konnte das Motorengeräuſch ſehr 
gut hören. Das Luftſchiff flog dann wieder den 
in enti und verließ gegen 2 Uhr 
stige bei Baſel. In Baſel 
weh das Luftſchiff bis nach 2 Ahr nachts beob⸗ 
OLETE . PR IE AL, 


Graf Zeppelin über Marſeilles. 

Marjeilles, 25. März. (R.) Der Graf Zenpelin 
hat um 7.45 15 franzöſiſcher = Marſeilles 
überflogen. Er ſchlug öſtliche Richtung ein. 


Abgewieſene Angriffe. 


Die Behauptungen der Sanierten verurteilt. 


(Von unſerem ftändigen Berichterſtatter.) 


ly. Warſchau, 23. März. 


Das Marſchallgericht, das aus den Schieds⸗ 
richtern Dia mand . P. S.), Jedrze⸗ 
je wicz und dem ſtellv. Schiedsrichter Vize⸗ 
marſchall Czetwertynſki beſtand, hat heute 
das Urteil in der SEREEN Affäre Towar⸗ 
nicki⸗Langer⸗Miklaſzewſdi gefällt. 


In der recht ausführlichen Begründung des 
Urteilsſpruches wird folgender Sachver⸗ 
Dat feſtgeſtellt: iklaſzewſti war tatſäch⸗ 
ich rechtmäßiger Bevollmächtigter der auslän⸗ 
diſchen Banken, die die Aktien verkaufen wollten, 
und da der Abg. Towarnic ki, wie feſtgeſtellt 
werden konnte, eine gewiſſe Anzahl der betreffen⸗ 
den Aktien repräſentierte, ſo war er berechtigt, 
ich mit einem Verkaufsvorſchlag an Senator 

iklaſzewſti zu wenden. Dagegen konnte nicht 
ſeſtgeſtellt werden, als ob Abg. Towarnicki 
ſich Senator Miklaſzewſki ee gegen 
Entgelt verpflichtet habe, in der Kommiſſion 
ugunjten der ausländiſchen Banken zu ſtimmen, 

a die Worte, die Abg. Langer gehört haben 


ſoll, nur Bruchteile der Unterredung waren und 


überhaupt das Verhalten Towarnickis in der 
Kommiſſion gegen dieſe Annahme ſpreche. Der 
rend erklärt deshalb den Abg. Towarnicki 
einer ſtrafbaren und mit der Abgeordnetenwürde 
un vereinbaren Handlung unſchul⸗ 
dig, erkennt dagegen an, daß Towarnicki mit 
Rückſicht auf die öffentliche einung jegliche 
Transaktionen hätte vermeiden ſollen. Ferner 
ſtellt das Gericht feſt, daß Abg. Langer, wenn 
auch aus den beſten Wünſchen heraus, ſo doch 
öchſt leichtſinnig gehandelt habe, als er den Abg. 
owarnicki ſchwerſter ehrenrühriger Vergehen 
beſchuldigte, ohne der Angelegenheit in genügen⸗ 
dem Maße nachgegangen zu ſein. 


U 

Die „ſchweren Verbrechen“ der Abgeordneten 
Langer und Towarnicki die dem Regierungs⸗ 
block Anlaß gegeben haben, um über die Sitten⸗ 
verderbnis des Parlaments Zeter und Mordio 
zu ſchreien, haben ſich, wie man ſieht, als 
höchſt geringfügig erwieſen. Auch die 
ſchweren Verleumdungen des Regierungsblocks 
gegen Mitglieder des Parlaments ſind auf die 
Regierungshlockvertreter 6905 zurückge⸗ 
fallen. Während es ſich bei der Anklage gegen 
Woßznicki, wie bereits berichtet, um eine fünfzehn 
Jahre lang zurückliegende Anterſchlagung Han- 


delt, die nicht etwa Woznicki, ſondern nur der 
Kaſſierer einer von ihm geleiteten 
Geſellſchaft begangen hat, ſind nunmehr 
auch die Angriffe gegen die Abgeordneten Lie⸗ 
bermann und Pierac ki, die von vornherein 
nur lächerlich wirkten, von der Warſchauer 
Anwaltskammer in einer Reſolution auf das 
entſchiedenſte zurückgewieſen worden. In dieſer 
Reſolution, die mit 639 gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde, heißt es, daß die Angriffe gegen 
die Rechtsanwälte iebermann und Pieracki im 
Sejm wegen ihrer Uebernahme der Verteidigung 
des „Volksbundes“ reſp. des Graber 8 
von Habsburg die Unabhängigkeit 
des Advokatenſtandes untergraben, 
und daß der Verſuch, 111 Gegner auf dieſe 
zu disquilifizieren, das Gefühl der Rechts⸗ 
ordnung beleidige. ; 


Der Angriff des Regierungsblocks iſt ſomit — 
was bei den Mitteln, die er anwendet, auch kein 


Wunder iſt — auf der ganzen Linie zu⸗ 


rückgeſchlagen worden. Die Regierung hat 
durch den Kampf in den Augen der Oeffent⸗ 
lichkeit abermals verloren — das Parlament da- 
gegen ſteht, beſonders im Falle Czecho wic z, 


geſtärkt da. 


— s - . 
Dom Sejmausſchuß. 
ly. Warſchau, 23. März. 


Die heutige Sitzung des Sejmausſchuſſes, der 
die vom Senat angenommenen Aenderungen des 
Budgets geprüft hat, erbrachte die Ablehnung 
ſämtlicher Senatsänderungen. U. a. ſtrich die 
Kommiſſion auch den Betrag von 6 Millionen 
Zloty vom Dispoſitionsfonds des Innenminiſters. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Sejm eine Reſo⸗ 
lution vorzulegen, in der die Regierung um ſo⸗ 
fortige Aufklärung über die letzte Rede Pil⸗ 
fudjti im Senatsausſchuß aufgefordert wird, 
in der Pilſudſti bekanntlich die bisherigen Kriegs- 
miniſter und Abgeordneten verdächtigt hat, Miß⸗ 
bräuche begangen und Staatsgelder für eigene 
Zwecke verwendet zu haben. Eine weniger ſcharfe 
une e des Abg. Koscialkowſki vom Regie- 
rungsblock wurde demonſtrativ abgelehnt. 


0 welche die 


Afghaniſtan — 
die Schweiz Aſiens. 


Von Dr. v. Behrens. 


Das Land, welches ungeachtet feiner ge- 
ringen Fläche (730 000 Quadratkilometer, 
alſo nur um ein Drittel größer als Deutſch⸗ 
land, dafür aber Smal ſchwächer bevölkert) 
recht viel von ſich reden macht. Afghaniſtan, 
verdankt dieſe Ehre lediglich ſeiner geo⸗ 
politiſchen Lage, die derjenigen der Schweiz 
in Europa gleicht. Afghaniſtan liegt 
zwiſchen den vier größten Staaten Aſiens 
und bildet in deſſen politiſchem Gewölbe 
den Schlußſtein: die Kaiſer von China, von 
Rußland, von Perſien und von Indien 
haben in der zweiten Hälfte des ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderts die Grenzen ihres 
Machtbereiches bis an das „Dach der 
Welt“ — wie der Pamir⸗Bergknoten zu- 
weilen genannt wird — vorgeſchoben; unter 
dem ziemlich gleichmäßig verteilten Drucke 
dieſer vier Imperien blieb der politiſche 
Schlußſtein um ſo feſter ſitzen, wie klein der 
afghaniſche Staat an und für ſich auch — 
nicht iſt. So verblieb die Lage, bis die Re⸗ 
gierungen von Kalkutta, St. Petersburg, 
Peking und Teheran, in derſelben Weiſe 
etwa, wie in Europa die Großmächte, 
Schweißer Grenzufähle ſtützten 
(Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich = Un- 
garn und Italien), vom Norden, Diten, 
Weſten und Süden her anliegend, das poli⸗ 
tiſche Gleichgewicht des Abendlandes aus⸗ 
machten, die Waage hielten. — 

Der Weltkrieg (von 1914—1922) und 
die darauf folgende ſoziale Revolution in 
der ganzen alten Welt (von 19172) 
drohen dieſes Gleichgewicht jo- 
wohl in Aſien als auch in 
Europa ins Schwanken zubrin⸗ 
gen. Die beiden Schlußſteine wurden da⸗ 
durch merklich gelockert, da der Druck nicht 
mehr gleichmäßig, wie das früher der 
Fall geweſen iſt, verteilt iſt, wobei das 
architektoniſche Ganze bedrohliche Rilje auf- 
zuweiſen beginnt. — j 

In Aſien erlitt 1910 das Bogdokhanen⸗ 
reich, 1917 das Zarenreich und 1926 das 
Kaiſertum der Schah⸗In⸗Schahe gewaltige 
Erſchütterungen, die vorübergehend 
dem kleinen Bergſtaate Afghaniſtan die 
Möglichkeit gab, ſeine internationale 
Stellung bis zu derjenigen eines unab⸗ 
hängigen „Königreiches“ zu heben (1925). 
Doch ſind derartige tituläre Machtkenn⸗ 
zeichen ſtets trügeriſch; fie erinnern lebhaft 
an die Proklamierung des „Kaiſertums 
von Korea“ dicht vor dem Verſchlingen der 
koreaniſchen Halbinſel durch Japan, nach⸗ 
dem das kleine koreaniſche Reich infolge der 
Machtverſchiebungen zwiſchen China-Japan⸗ 
Rußland aufgehört hat, den Schlußſtein 
des fernöſtlichen politiſchen Gewölbes zu 
ſpielen. 

Die Verſchiebung der Macht⸗ 
verhältniſſe in Zentralaſien, 
die ſich jetzt im Fluſſe befindet, iſt nicht 
geringer, als die oben erwähnten Macht⸗ 
verſchiebungen im Fernen Oſten einerſeits 
(nah dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege von 
1905—1906 und dem chineſiſch⸗favaniſchen 
von 1904) und den in Europa nach dem 
Verſailler Frieden 1919 ſtattgefundenen 
andererjeits. Die Macht des indi- 
[hen Kaiſertums bzw. die 
Britenmacht ſchwoll in ganz 
Vorder⸗ und Mittelaſien in 
einer rapiden Weile an. wogegen 
das Anſehen des Ruſſenreiches, des 
Chineſenreiches und des Perſerreiches in 
gleichem Maße ſank. Wie Tokio in Oſt⸗ 
alien, in diktiert heute Delhi bzw. London 
in Vorderaſien und Zentralaſien allen Völ⸗ 


` 


italieniſchen und dazu 


“PDoſener Tageblatf < 


kern und Staaten jeinen Willen. Man 
könnte ſagen, daß die einſtigen Verbün⸗ 
deten Aſien untereinander brüderlich r'r- 
teilt haben: das Weltreich um die Geſtade 
des Indiſchen Ozeans — von Singapore 
bis Suez und von dem Pamir bis Kapſtadt 
und Neuſeeland — wurde zur indiſchen 
Domäne des Briten geſchlagen, der Ja⸗ 
paner bekam dagegen den Freibrief, in 
derſelben Weiſe ſich von der Behringſtraße 
bis zum Philippinen⸗ Archipel und vom 
Stillen Ozean bis zum Beikal⸗See häus⸗ 
lich einzurichten, wie ſehr dieſes anderen 
Großmächten auch nicht gefällt. 

Afghaniſtan iſt nicht nur geopolitiſch, 
ſondern auch phyſiſch der Schweiz gleichzu⸗ 
ſtellen. Denn, entgegen der ſchönen Be⸗ 
ſchreibung der einheitlichen Struktur des 
Afghanen⸗Königreiches, die wir im Gotha⸗ 
iſchen diplomatiſchen Jahrbuche leſen kön⸗ 
nen, iſt dieſer Staat keinesfalls 
ein Einheitsſtaat, ſon dern ein 
in viele Dutzende von beinahe 
unabhängigen Gauen zerglie⸗ 
derter Staat, in dem die Lehnfürſten 
don Kabul und Kandahar aus dem Hauſe 
der Barakſi⸗Emire (jeit 1863 erblich in 
Primogenitur, früher wählbar) lediglich 
den Souverän wählen, nicht aber den 
Souverän ſpielen dürfen: jeder kleine Gau⸗ 
fürſt glaubt dem „König“ ebenbürtig zu 
ſein, und größere Fürſtengeſchlechter (wie 
diejenigen der Waſiri, Pathanen, Turi, 
Durani), die auf ellenlange Stammbäume 
pochen können, ſchauen auf die Empor⸗ 
kömmlinge aus dem Kabulfürſtengeſchlecht 
der Barakſi von oben herab. — 

Außer den vielen Feudalherrſchaften gibt 
es in Afghaniſtan noch eine anſehnliche 
Anzahl von freien Bauerngemeinſchaften 
und etliche Freiſtädte, in denen wiederum 
der Einfluß der muſelmänniſchen Geiſt lich⸗ 
keit größer iſt, als die Macht der könig⸗ 
lichen Beghs und Akſakale (Kreis- und Ge- 
meindebeamten). 

In geographiſcher Hinſicht iſt Afghaniſtan 
nicht weniger geſpalten wie in völkiſcher; 
= non en 5 Land aber⸗ 

als an die buntſcheckige Schweiz mit ihren 
Gebirgspäſſen. Ein Drittel Afghaniſtans 
liegt Pr og Drittel ſüdwärts 

on dem penrücken Hochaſiens, dem 
Hindukuſchgebirge. Die Bevölkerung aber 
ſpricht vorwiegend vier ganz verſchiedene 
Sprachen;: türkiſch, iraniſch und 
mongoliſch in den breiten Maſſen des 
Volkes und perſiſch in den oberen 
Schichten aller Volksſtämme (der Usbecken, 
Tadſchicken und Kalmücken). 

Die Frage; woher dieſe Buntſcheckigkeit 
herrühren ann. iſt ebenſo ſchwer zu beant⸗ 
worten, wie wenn man gefragt würde, 
warum die Schweizer Föderation ein 
Sammelſurium von deutſchen, franzöſiſchen, 
rhätoromani⸗ 
ſchen Gauen darſtellt. Die Urinſaſſen des 
Landes find die den alten Perſern ſtammes⸗ 
verwandten Tadſchicken, die in den unzu⸗ 
gänglichſten Schluchten des Pamirknotens 


hauſen; die breiteren Täler und Städte be- |? 


wohnen die vom Norden her im Mittel⸗ 
alter eingebrochenen Sarten, Usbecken, 
Turkmenen, die ein türko⸗tatariſches Idiom 
reden. Die Steppen nehmen zum großen 
Teile die hier von den einſtigen Welt⸗ 
beherrſchern⸗Mongolenkaiſern (13. bis 15. 
Jahrh.) angeſiedelten Horden der Kal⸗ 
mücken⸗Mongolen aus der Dfüngarei. Da- 
zu kommen noch viele hinzugezogene Ara⸗ 


ber, Hindus, Perſer uſw., von denen ein f 


jeder feinen eigenen Glauben hat und feine 
eigene Mundart ſpricht. Seit jeher iſt 
die Kultur der oberen Stände im ganzen 
Lande perſiſch, obwohl lediglich die Ismai⸗ 
liten-Tadſchiken zum Schiitenbekenntnis 
zählen, das in Perſien überwiegt. Die 


meiſten Fürſtengeſchlechter dagegen und die 


zahlreicheren Usbecken find, wie die Türken, 
ſunnitiſcher Konfeſſion. f 
Lediglich der Brite mit ſeiner einzi 

daſtehenden politiſchen Praxis in Sachen 
der Beherrſchung der Muſelmänner aller 
Schattierungen kann ſich in dieſem Ge⸗ 
wimmel zurechtfinden. r Chineſe hat 
nicht das geringſte Intereſſe für Afghani⸗ 
ſtan; hat Chin a doch ſogar die jenſeits 
des Pamirs gelegene Kaſchgarei ſeit 1912 
lediglich dem Namen nach unter ſeiner 
Oberhoheit behalten können! Sowjet⸗ 
rußlands Politik verlor an Wucht und 
Einfluß in ganz Mittelaſien, ſeitdem das 
eigentliche Rußland durch die Errichtung 
einer Reihe von Tügtenrepubliten („Auto⸗ 
nome Sowjetföderationen“ der Turkmenen, 
der Usbecken uſw.) ſich ſelbſt das Grab in 
Aſien gegraben hat. Perſien würde Afgha⸗ 
niſtan nicht ungern unter der Führung des 
energiſchen Pahlawi I. verſchlingen; aber 
dazu fehlen ihm die Mittel. Außerdem 


bildet auch die große Wüſte, in der ſchon 
Alexander der Große ſeinerzeit beinahe zu⸗ 
grunde gegangen iſt, ein ſchwieriges natür⸗ 
liches Hindernis. 

So verbleibt England alleiniger 
Herr der Lage, wie ſie ſich nach dem Welt⸗ 
kriege geſtaltet hat. Der Hin dukuſch 
iſt die natürliche Verlängerung des 
Himalaya, der Nordgrenze des indiſch⸗ 


britiſchen Imperiums. Ehe Rußland ſich 
wiederhergeſtellt haben wird, beeilt ſich die I 


Regierung von Delhi, die Vorteile der 
z. Zt. beſtehenden politiſchen Verhältniſſe 
auszunützen. 

Wer könnte dem Briten in die Hand 
fallen, wenn es ihm belieben wollte, Kabul 
und Kandahar „zum Schutze der bedrohten 
indiſchen Grenze“ zu beſetzen? 


wurden. 
die ganze Umgebung ein. 
durch 


Furchtbares Grubenunglück in P 


Auf einer Kohlengrube in Valleycamp in dem nordamerikaniſchen Staate Pennſylvanien hat ſich 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ereignet, durch die 270 Bergarbeiter in die Grube eingeſchloſſen 
us dem r 


ewaltige Flammen heraus, und dichte Rauchwolken hüllten 
ergleute wurden verbrannt; alle übrigen Arbeiter konnten ſich 
ebenſchächte aus ihrer unterirdiſchen Gefangenſchaft retten oder wurden von der Rettungs⸗ 


mannſchaft in Sicherheit gebracht. — Blick auf das vom Unglück betroffene Kinlochbergwerk in 
; Pennſylvanien. 


die Prämienanleihe zur Baualtion. 


Sitzung des Senais. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


ly. Warſchau, 23. März. 


eichli ät, um dem her 
4 1150 am n 
ter als 


ga net einem, 
wenn auch nur verj er g. eil des Woh⸗ 
0 


von Reſolutionen angenommen. À 
U. a. eine Reſolution des Senators T 1 
der die Regierung auffordert, in den Chaos der 


b 


ung einzugreifen. 


Eine Exmiſſion. 

ly. Warſchau, 23. März. 
Zu einer ſtürmiſchen Exmiſſion kam es 
heute hier in einem Hauſe im Stadtviertel an 
der eichſel. Au rund eines Geri 
urteils 
die Hab 

Straße 
chleppte n Tiſe t 
em er eine Scheibe feiner im Grögeicheh liegen⸗ 


durch das Fenſter wieder in die onae Heute 
kam es nun in Anweſenheit der Po kein N ey 
es Lokals. 


aber maligen . t 
Der Tijler iff in blinder Wut die Poliziſten 
an und beruhigte ſich nicht eher, als bis er ge⸗ 
feſſelt wurde. 


Reiſe zur Beerdigung Fochs. 

ly. Warſchau, 23. März. 
ute abend begab ſich eine Delegation des pol⸗ 
ni a Parlaments nach Paris, um an den 
er attungsfeierlichkeiten des Marſchalls Foch 
teilzunehmen. Der Delegation gehören der Vize⸗ 
marſchall Kurt Czetwertyüfti, 3 Abgeord⸗ 
nete und ein Senator an. 


Theodor Däubler in warſchau. 


ly. Warſchau, 24. März. 
Zu Ehren Theodor Däublers fand am Sonn⸗ 
abend abend in den Räumen des Europäiſchen 
T ein Bankett ſtatt, das der Warſchauer 
N⸗ Club dem deutſchen Dichter gab, an dem 
neben den Vertretern der polniſchen Kunſt und 
Literatur, ſowie den deutſchen 1 auch 
der Geſandte Ulrich Rauſcher mit Gattin 
teilnahmen. An offiziellen 1 Vertretern 
war der Abg. ajor Ko 
Regierungsblock und der Stadtkommandant von 
Warſchau, Obert Wieniawa⸗Dlugoſzew⸗ 
fti, erſchienen. Als der Wein gereicht wurde, 
begrüßten in herzlichen Reden der Rektor der 
Warſchauer Univerſität, ferner der bekannte pol⸗ 
niſche Dichter Kaden⸗Bandrowſki und 
einige andere den deutſchen Dichter. elbſtvec⸗ 


cialfomwjfi vom d 


ſtändlich konnte bei dieſer kulturellen Feier auch 

as politiſche Moment nicht außer acht * 
werden, was in den Anſprachen auch zum Aus⸗ 
druck kam. 


Es wurde e daß die freien 
Künſte und Wiſſenſchaften zwar frei von jeglichen 
olitiſchen und wirtſchaftlichen Fe aber 
ehr wohl dazu geeignet ſeien, die allſeitige An⸗ 
näherung der Völler zu fördern. Die Aufgabe 
der Künſtler und Gelehrten ſei — ſo führt der 


zu n ſondern ſie zu 
eder Künſtler müſſe beſtrebt 
olke die ne fel Ideen der 


begenſätze 
überbrücken. 


Breslau, 24. März. Wie mitgeteilt wird, hat 
der Graf Chriſtian Friedrich der Behörde zuge⸗ 
iagt, über die Vorkommniſſe in der Mordnacht 
nach der Beerdigung ſeines Vaters eine Dar⸗ 
ſte [lung zu n. Da die Beerdigung 
2 möglich, da eute 

ufklärung erfolgt. Man hat den Eindruck, daß 
die Behörde dieſe angekündigte Erklärung des 
3 mit einer gewiſſen Zuverſicht er⸗ 
warte 


‚Der zuftändige Polizeirat betonte, daß Ber- 
liner A e heute davon berichteten, 
aß in der Mordnacht auf dem Bahn oi anno⸗ 
witz ein Motorradfahrer hielt, der ſich ſehr ver⸗ 
dächtig gemacht habe. Die Behörde iſt der Ange⸗ 
legenheit nachgegangen und konnte feſtſtellen, 
daß der Motorradfahrer mit der Mordſache 
nichts zu tun hat. 


gebe 
iſt es 


Die Beiſetzung des ermordeten Grafen 


Jannowitz, 23 März. Der auf ſo tragiſche 
Weiſe aus dem Leben geſchiedene Graf Eberhard 
zu Stolberg⸗Wernigerode auf Jannowitz iſt heute 
nachmittag unter Marker Beteiligung aller Be- 
völkerungskreiſe hier auf dem Friedhof beerdigt 
worden. Der Sarg mit der Leiche war in der 

it Trauerdekorationen ausgeſchmückten Kirche 
aufgebahrt. Zwei gräfliche Förſter hielten die 
Ehrenwache. Nach der Trauerfeier, der der Orts⸗ 
geiſtliche Superintendent Qua ſt das Bibelwort 
„Sei getreu bis in den Tod“ zugrunde gelegt 
Fried ſetzte ſich der lange Trauerzug nach dem 

riedhof in Bewegung. Neben zahlreichen An⸗ 

verwandten und vielen Mitgliedern des ſchle⸗ 
u Adels gaben ſämtliche Ortsvereine mit 
ihren Fahnen und die Feuerwehr dem Toten 
das letzte Geleit. 


Als der Sarg verſenkt wurde, brach die Gattin 
des Dahingeſchiedenen ohnmächtig zuſammen. 
Viel bemerkt wurde ein Kranz des verhafteten 
Sohnes aus Tannengrün mit weißer Schleife, 
Die Inſchrift trug: „Chriſtian Frie⸗ 

ri ch“. 


Das Verhängnis über dem Haufe 
| Stolberg. i 


Breslau, 23. März. Wie die „Schleſiſche Ge- 
birgszeitung“ mitteilt, wurde das Haus Stolberg 
in den letzten Jahrzehnten wiederholt von 


ektox der Univerſität aus — nicht etwa die 


Als letzter ſprach der deutſche Gejandte Rau: 
cher. der karre ed dard ber Ausbau gab. 
aß er als Vertreter des Deutſchen Reiches dieſe 
vor gehende Annäherung der Völker guf 
kulturellem und künſtleriſchem Gebiete begrüßen 
könne. Theodor Däubler dankte für den herz⸗ 
lichen Empfang mit gerührter Stimme. Das 
Bankett und der darauf) ende Raut, der einen 
größeren Kreis künſtleriſcher Perſönlichkeiten 
vereinigte, verlief in überaus herzlicher Siini- 
mung und bildete eine Kundgebung für die 
gegenſeitige Annäherung der Völker, wie ſie in 
der heutigen Zeit der politiſchen Spannung durch⸗ 
aus begrüßenswert iſt. 
U — — 


Ein preſſeproꝛeß 
ohne Kommentar. 


Am Sonnabend hatte ſich der frühere verant⸗ 
wortliche Schriftleiter des Pr erir Boten“ 
in Inowroclaw Hans Machatſchek unter 
der Anklage des Vergehens gegen das Preſſe⸗ 
dekret in en ig vor dem Richter zu verant⸗ 
worten. Die Anklage warf ihm Verbreitung un⸗ 
wahrer Behauptungen vor, die dem Staat Scha⸗ 
den zufügen und öffentliche Beunruhigung her⸗ 
vorrufen könnten. Der Angeklagte habe in Nr. 
220 des „Kujawiſchen Boten“ vom 25. Septem⸗ 
ber 1928 in einer Lokalſpitze „Die Woche des 
Kindes“ behauptet, daß auf dem Gebiete des 
Schulweſens die Rechte der völkiſchen Minder⸗ 
heiten verletzt würden und habe in dem Satze: 
„Sehen wir doch Tauſende unſerer Kinder ans 
Kreuz geſchlagen, ans Kreuz des polniſchen 
Chauvinismus!“ von einem Martyrium 
deutſcher Schulkinder geſprochen. 

Der Angeklagte, der fih ſelbſt verteidigte, 
führte aus, daß von un wahren Tatſachen 
nicht die Rede ſein könne und daß einerſeits 
das ſtaatliche deutſche Volksſchulweſen allmählich 
ganz abgebaut, andererſeits aber dem Deutſch⸗ 
tum nicht die durch den Minderheitenſchutzvertrag 
ugeſtandene Möglichkeit gegeben werde, deutſche 

Privatſchulen zu errichten. Im Jahre 1928 ſind 
ſämtliche Anträge auf Errichtung deutſcher Pri⸗ 
vatſchulen abgelehnt und nur zwei nachträglich 
enehmigt worden. 38 v. H. aller deutſchen Schul⸗ 
inder in Poſen und Pommerellen müßten heute 
ſchon in polniſche Schulen gehen und würden ſo 
ihrem Volkstum entfremdet. Infolgedeſſen dürfe 
man auch von einem Martyrium der deut⸗ 
ſchen Schulkinder ſprechen: zwar nicht von einem 
körperlichen, Ren aber von einem ſeeliſchen. 
Denn ein Menſch, der aus dem Mutterboden 
ſeiner ererbten Kultur herausgebiſſen werde, 
müſſe innerlich wurzellos und deshalb unglück⸗ 
lich werden. Der Angeklagte erinnerte daran, 
daß vor etwa hundert vaen von zwei großen 
Söhnen des polniſchen Volkes, die ſelbſt freilich 
deutſcher Abſtammung geweſen ſind, von Hoene⸗ 
Wronſki und Lelewel, die Idee von der meſſiani⸗ 
paan Sendung des polniſchen Volkes, des „Chris 
tus mit der Dornenkrone unter den Nationen“, 
wie ſie es nannten, geprägt worden ſei. Er hoffe, 
ſo erklärte der Angeklagte, daß die polniſche Na⸗ 
tion, die ſich heute mit ſo großem Stolze ihres 
Martyriums erinnere, au 9 


Nach etwa Halbftündiger Beratung verkündete 


er geheimnisvolle Mord in Jannowitz 


das Verhängnis über dem Haufe Stolberg. 


ſchweren Schickſalsſchlägen betroffen. 
So wurde bei der Vermählung der Schweſter 
des Vaters des ermordeten . die 
junge Schweſter der Braut das Opfer eines 
Brandes. Dem jungen Brautpaar wurde ein 
Fackelzug gebracht, wozu auch das Schloß illu⸗ 
miniert war. m den Fackelzug beſſer ſehen zu 
können, war die Schweſter der Braut an einem 
Fenſter hochgeſtiegen und kam dabei einer Kerze 
u nahe. Das luftige Kleid fing Feuer; einer 
Feuerſäule gleich lief die junge 
veäfin in den Saal zur Hochzeitsgeſell⸗ 
earn Ihr Vater verſuchte das Gene u ers 
ticken und verbrannte ſich dabei ſelbſt Minen. 
Als man Decken und Teppiche um die Be: 
dauernswerte ſchlug, war es zu ſpät Die Brand⸗ 
wunden waren ſo ſchwer, daß die junge Gräfin 
nach wenigen qualvollen Stunden ſtar b. Der 
alte Graf Wilhelm konnte nachdem man längere 
Zeit um ſein Leben gebangt hatte, gerettet 
werden. Anfang der ſiebziger Sapre verunglüdte 
ein Bruder, der Graf Karl Stolberg, Ulanen⸗ 
rittmeiſter, bei einem Rennen tödlich. Das 
Rennen war bereits beendet, als das Pferd des 
Grafen ſtolperte. Der Reiter ſtürzte ſo unglück⸗ 
lich, daß ihm die Bruſt zerquetſcht wurde. ie⸗ 
der ein anderer Bruder wurde geiſteskrank und 
ſtarb in einer Anſtalt. Ein Vetter wurde auf 
der Entenjagd von einem unglücklichen Schützen 
erſchoſſen. in anderer Vetter — Graf Stol⸗ 
berg⸗Diersfurth — „ vor nicht zu 
lang r 7 tödlich . turz mit dem Pferde. 
Schloß Diersfurth bei ſel wurde vor einigen 
Monaten ein Raub der Flammen. 


Noch keine Klärung in Jannowitz. 


Berlin, 25. März. (R.) Die „Montagspoſt“ 
meldet aus Hirſchberg: Die erwartete Wendung, 
herbeigeführt durch eine Ausſage des verhafteten 
Graf Chriſtian Friedrich, iſt ausgeblieben. 
Graf Chriſtian Friedrich teilte dem Unter: 
ſuchungsrichter mit, daß es ſein Vater mit der 
ehelichen Treue nicht allzu genau genom⸗ 
men habe. Ob dieſe Bekundung geeignet iſt, eine 
Klärung herbeizuführen, iſt fraglich. Da eine 
Klarheit bisher noch nicht erreicht iſt, hat der 
Staatsanwalt beim Regierungspräſidenten die 
Analesung einer namhaften Summe bean- 
ragt. S < 


Dienstag, 26. März 1929 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 25. März. 


Der Blumenſchmuck der Stadt 
im Ausſtellungs-Sommer. 

Im Zuſammenhange mit der Landesausſtel⸗ 
lung fol nach Mitteilungen der Städtiſchen 
Gartenbaudirektion die Stadt beſonders reich mit 
Blumen an öffentlichen Plätzen geſchmückt wer⸗ 
den. Vorwiegen follen Tulpen und Rojen. Be- 
ſonders intenſiv wird die Bepflanzung des Plac 
Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) und der Ausſtel⸗ 
lungsgelände ausfallen. Die Pflanzen werden im 
Sommer und im Herbſt ausgewechſelt. Die Ge- 
ſamtoberfläche der Blumenbeete und Rabatten 
wird 10000 Quadratmeter betragen, während im 
vergangenen Jahre nur etwa 3000 Quadratmeter 
bepflanzt waren. 


— ᷓr— 
Die Lerche. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Star und Lerche wetteifern in vielen Gegenden 
darum, als erſte Frühlingsvögel bei uns einzu⸗ 
treffen. Dabei muß meiſtens der Lerche der Sie 
zugeſprochen werden; denn recht oft finden ſich 
zwei und drei Wochen vor den Staren die Ler⸗ 
chen ein. Daher jost man auch: „Der Lerchen⸗ 
geſang weckt den Bauer aus dem W 
Nicht immer paßt das 
Süden des benik 


deutſchlard, dann freilich auch: „Eine Lerche, die 
ſingt, noch keinen r 


uropa und in 
ten hinauf überall dort 
fes . “ri ſteicen 
8 elbſt noch in Wüſtenſtrichen 
haben ſich Lerchen niedergelaſſen. Ju * 
Steppengebieten Aſiens kann die Lerche als ein⸗ 
zelner Singvogel gelten. Sie gehört zu den ſoge⸗ 
nannten Sperlingsvögeln, iſt ſehr behende, faſt 


immer in Bewegung und im Sin en außer⸗ 
8 fleißig. Kin daß der 3 
grauen beginnt, erheben die Lerchen in die 


Lüfte und jubilieren ihre 
auf die Erde. Die einfache Melodie des Lerchen⸗ 
geſanges kann man in den verſchiedenſten Ab- 
ein m hören. Sechs, acht und zehn Mi⸗ 
nuten trillert, jubiliert und Ine die Lerche 
ohne jedes Stocken, dann ſcheint der Vogel eines 
** zu bedürfen: wie ein Stein fällt er 
lötzlich zur Erde nieder, um dort einen Augen⸗ 
lick zu verweilen. Manchmal verſchwinden auch 
alle Lerchen wie mit einem Male. Dann iſt ge⸗ 
wiß am Horizont oder hoch oben in den Lüften 
ein gefiederter Räuber erſchienen, vielleicht ſogar 
der Lerchenfalke, der überall dort hauſt, wo ſich 
viele Lerchen niedergelaſſen haben, und der ihnen 
[ogar auf ihren Wanderungen folgt. Wie alle 
Bodenbrüter, hat auch die Lerche viele Feinde. 
Sie ſelbſt werden von vielen Raubvögeln ver- 
folgt, die junge Brut von anderen Feinden: 
Füchſen, Mardern, Wieſeln, Ratten, von wil⸗ 
dernden Katzen und ſo weiter. Leider werden 
in manchen Ländern zum Herbſt, wenn ſie fett 
ſind, auch viele Lerchen von Menſchen gefangen 
und verzehrt. Nur, weil der Vogel eine ſtarke 
Aufzucht hat, jährlich zweimal oder auch dreimal 
brütet, nimmt er an Zahl nicht merklich ab. 
A. M. 


— — 


Kirchenſammlung am Oſterſonntag. 
Wie alljährlich, iſt auch diesmal die Kirchen⸗ 
ſammlung am 1. Oſterfeiertag für den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Po⸗ 
len beſtimmt. Die umfangreiche Arbeit des Lan⸗ 


Knut Hamsun. 


Der Lenz jubiliert. 


Weiß nicht, wie mir ift, 
Mein gen ſteht auf t 
Und t mid) munter 
Die ganze Nacht. 


Bald klopft mein Pul 
na 4 Dura 

e 
Matt und wund. . 


iehe den Vor ; 
Tagen Riot ber Tong 
Eiszapfen e 
Am Badehausdach. 


Ich horche hinaus 
us Se HiT 
Dem ſeltſam klingenden 
Frühlingsſpiel. — 
(Mit beſonderer Genehmigung des J. M. Spaeth- 
Verlages Berlin, dem Buche „Der wilde Thor“ 
von Knut Hamſun entnommen.) 


— m —— 


Das erſte „Fräulein Doktor“, 


Von Alfred Loake. 


In meinem f. Zt. an dieſer Stelle zum Abdruck 
gelangten Aufjat „Gelehrte Kinder“ ift mir eine 
Atera e e unterlaufen, die mir wohl 
nicht ſchlafloſe Nächte bereitet hat, aber mein 
publiziſtiſches Gewiſſen immerhin etwas be- 
ſchwerte: Die tragkräftigen Säulen meiner daz 
maligen Ausführungen waren nämlich ausnahms⸗ 
ios der Galerie prominenter e de 
Wunder knaben entlehnt, und es sri e fo der 


Eindruck erweckt werden, als nähme auch in dieſer 
Hinſicht das männliche Geſchlecht eine überragende 
Stellung ein. Dem iſt aber nicht ganz ſo, es hat 
auch geiſtig frühreife Mädchen gegeben, deren 
hervorragendſte deutſche Vertreterin den Mittel- 
punkt der folgenden Zeilen bilden jol, mit deren 


Strophen hinunter J 


tätsprofſeſſor 


Poſener Tageblatt 


desverbandes kommt der Geſamtheit der evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in unſerem Gebiet zugute, 
darum müſſen auch alle Gemeinden für die Fort⸗ 
führung der Arbeit eintreten. Im Landesver⸗ 
band für Innere Miſſion ſind alle Anſtalten und 
Werke evangeliſcher Liebestätigkeit zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, ihm verdanken wir es, daß nicht nur 
viele Anſtalten erhalten bleiben konnten, ſon⸗ 
dern daß auch manches notwendige Liebes⸗ und 
Erziehungswerk ausgebaut und neu errichtet wer⸗ 
den konnte. Augenblicklich plant er die Grü n⸗ 
dung eines evangeliſchen Kinder⸗ 
geneſungsheims, das ſich trotz der alljähr⸗ 
lichen immer wachſenden Ferienkinderverſchickung 
und der Tuberkuloſenfürſorge als unbedingt r-- 
forderlich erweiſt. Die hübſchen „Baultein. 
machen es jedem leicht, an dem Werke mitzu⸗ 
helfen, damit es bald fertig wird. Manche andere 
Fürſorge wird vom Landesverband in der Stille 
an den Gefangenen und Gefährdeten geübt. Aber 


zur rechten inneren Miſſion gehört noch andere 


Arbeit, alle die Aufgaben, die wir unter evan⸗ 
geliſcher Volksmiſſion zuſammenfaſſen und die in 
der Zerſtreuung nud Vereinſamung der Evange⸗ 
liſchen ſo wichtig ſind. Für alle dieſe Aufgaben 
hat der Landesverband keine ſeſten Einnahmen, 
ſondern iſt vollkommen auf die verſtändnisvolle 
Hilfe und Unterjtügung der Gemeinden ange⸗ 
wieſen. - 
— 0. — 


117 Jahre im Dienſt an der Kirche. 
Auf ſolch eine lange ununterbrochene kirchliche 


Dienſtzeit kann die Familie des Kürſchnermeiſters 


Marx in Mewe mit Stolz zurückblicken. Der 
Großvater des Kürſchnermeiſters Hugo Marx 
übernahm im pas 1812 das Küjteramt an der 
evangeliſchen Kirche in Mewe. Nach 40jähriger 
Amtstätigkeit gab er es im Jager 1852 an ſeinen 
Sohn ab, der es bis ins hohe Alter, nämlich 
52 Jahre lang bis zum Jahre 1904 in Treue ge⸗ 
führt hat. uch er vererbte den 2 an der 
Kirche ſeinem Sohne, der heute noch mit 73 Jah⸗ 
ren alle Pflichten latte Piet und nun am 
1. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern 
darf. Alle drei 7 aber des Amtes haben ihren 
Dienſt nie als Aeußerlichteit aufgefaßt, ſondern 
ihn mit ſchlichter Frömmigkeit und gewiſſenhafter 
Treue ausgeübt. Die Pfarrer, die mit ihnen zu⸗ 
ſammen arbeiten, bezeugten von ihnen: „Mehr 
mein Freund, als mein Diener“. Das Evange: 
liſche Konſiſtorium hat Herrn Marx zu ſeinem 

ubiläumstage am 1. April ein ehren⸗ 
des Gedenkſchreiben überſandt, das im Feſtgottes⸗ 
dienſt am erſten Oſterfeiertag vor der Gemeinde 
überreicht werden joll, 


—— —.ͤ 


Das neue polniſche Tierſchutzgeſetz. 

Am 22. April d. Is. tritt die Verordnung 
des Staatspräſidenten „Ueber den 
Schutz der Tiere“ in Kraft, in der folgendes be⸗ 
ſtimmt wird: 


Das Quälen von Tieren ift verbo- 
ten. Als zu ſchützende Tiere gelten nach der 
Auffaſſung der Verordnung ſämtliche Haus: und 
Amp iere, wildes Geflügel, wie auch Fiſche, 

mphibien, Inſekten uſw. 

Unter Tierquälerei iſt zu verſtehen: Be⸗ 
Hr kranker oder lahmer Tiere zur Arbeit; 
Schlagen der Tiere auf den Kopf, den Anter⸗ 
leib und die unteren Gliedmaßen, das Schlagen 
der Tiere mit harten und ſcharfen Gegenſtänden, 
oder ſolchen, die mit Vorrichtungen zur Ver⸗ 
urſachung reg Schmerzen verſehen ſind; 
die Ueberlaſtung mit Zug⸗ und Packladungen, 
die ihrer Kraft und dem Zuſtande der Wege 
nicht entſprechen, oder das Zwingen ſolcher Tiere 
5 einem ihre Kräfte überſteigenden 3 

aufe, das Fahren, Tragen oder Treiben von 
Tieren auf einer Art, in einer Stellung oder 
unter Bedingungen, die überflüſſige p 9 
Leiden verurſachen; die Benutzung von Geſchir⸗ 
ren, Feſſeln und dergl., die Schmerz verurſachen, 


ilfe ich zugleich von ſeiten des „ſchwächeren“ 
eat bſolution zu erhalten tr * 
Von 1767—1805 wirkte an der 30 re vorher 
eröffneten Georg⸗ Auguſt⸗Univerſität zu Göttin⸗ 
gen Auguft Ludwig von Schlözer als Ge 
1 eee belen 1792—1801 3 
Itgeſchichte“ von dem zeitgenöſſiſchen Gelehr⸗ 
fentum als bedeutendes Werk geprieſen wurde. 
Aber weit mehr als dieſe in Bänden zuſammenge⸗ 
faßten Ergebniſſe hiſtoriſcher' Forſchung inter⸗ 
eſſierte die Welt von damals Profeſſors Töchter⸗ 
lein, die am 10. Auguſt 1770 in der Leineſtadt ge⸗ 
borene Dorothea. Sie muß bereits in ihren 
un Lebensjahren kleine Beweiſe ungewöhnlicher 
Klugheit erkennbar haben werden laſſen, andern⸗ 
falls wäre ihr Vater, als ſie drei Jahre zählte, 
nicht auf den abſonderlichen Gedanken KE a en, 
ein Kind eine Gelehrte werden zu laſſen. Bes 
timmend zu dieſem Schritt war für ihn die Ueber⸗ 
zeugung, daß auch das weibliche Geſchlecht durch⸗ 
ig ſei, au wiſſenſ aftlichem Gebiet, 
ann zu ſtellen“. b hundert Jahre 
päter die Frauenxechtlerinnen Herrn Prof. 
v. Schlözer nachträglich zu ihrem renmitglie 
ernannt haben, meil ich nicht, aber fie hätten es 
ohne Gefahr, ausgelacht zu werden, tun können. 
Is Dorothea drei Lenze hinter ſich hatte, be⸗ 
pat das roas Erziehungserperiment am 
auglichen Objekt. Die Methode, die eingeſchlagen 
wurde, war abſonderlich genug: Klein⸗Dorchen 
1 57 zunächſt einmal Platt eu lernen, 
da die Beherrſchung dieſes niederdeutſchen Dia⸗ 
lekts nach Anſicht des Vaters unbedingt notwen⸗ 
dig ſei, um — hört, hört es, Philologen — in die 
Geheimniſſe der fremden Sprachen einzudringen. 
Nachdem bieſer erite Verſuch Echlözerſcher din- 
geir 8 überſtanden war, kam Französich 
ugliſch und Italieniſch nacheinander an di 
Reihe, die das Kind in erſtaunlich kurzer Zeit 
ſprechen lernte. Als Sechsjährige nahm ſie als⸗ 
dann Unterricht bei dem Mathematiker raham 
e Käſtner (Geſtorben 1800 als Aniverſi⸗ 
oĵ in. Göttingen). Dieſer Gelehrte 
faßte ſein Urteil über die ſeltene Begabung feines 
jungen Zöglings Iren, fen zuſammen: 
„Ein Kind von 7 Jahren, deſſen Hand zu ſchwach, 
den Zirkel zu führen, deſſen Verſtand aber von 


tag, in der Univerjitätsaula 


des Konzerks ab 7 


e | Zeitpunkt nach 


oder durch deren Benutzung Schmerz oder eine 
8 herbeigeführt werden kann, mit 
Ausnahme ſolcher Fälle, wenn die Benutzung 
ſolcher Gegenſtände zur Dreſſur notwendig iſt, 
die im öffentlichen Intereſſe ausgeübt wird; 
gran das böswillge Erſchrecken und Reizen der 

iere und überhaupt alles, was den Tieren ohne 
wichtige und zutreffende Notwendigkeit Leiden 
verurſacht. 

Wer ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, ſetzt 
fih einer eie be h bis zu 2000 21 . 

aft bis zu 6 ochen oder auch beiden 

trafen zuſammen aus. Die gleiche Strafe trifft 
auch den Beſitzer des Tieres, der wiſſentlich die 
Verübung der Vergehens zuläßt, die Ausübung 
desſelben veranlaßt oder dazu zwingt. Kann 
dem Täter Grauſamkeit ae de werden, 
dann erhält er eine Gefängnisſtrafe bis zu einem 
Jahre. 

Werden dieſe Vergehen von Kindern unter 
14 Jahren verübt, dann werden ihre Eltern 
oder Vormünder mit dieſen Stra⸗ 

e 


fen belegt. 
— — 
Sprechende Hände. 


nach mehr a 
leiner Wirkſamkeit 
9 in Nowa wes 
Rat der Auszeichnung der t 
Berlins mit dem Ehrendoktor, 
mediziniſche Fakultät dieſe Würde verliehen. 
Nahol er von 1 71 Hoppe wird Paſtor 
Brauhold, der bereits jeit 10 Jahren gleich 
falls am Oberlinhaus tätig iſt. 

. me 


Die erſte Oſterſpende für die Altershil 
eingegangen. Wie in den vergangenen Ja 
hatte der Evangeliſche Jungfrauen⸗ 
verein in Buſchdorf eine Lebensmittel⸗ 
ſammlung veranſtaltet und Eier, ne und 
Wurſt in ſtattlicher Menge für die Altershilfe 
gebracht. Herzlicher Dank allen gütigen Gebern! 


*, Strenge Bewachung der e wesen. 
Da in der letzten Zeit mehrere Ueberfälle auf die 
Poſtwagen der Eiſenbahnzüge verübt wurden, hat 
das Poſt⸗ und Telegraphenminiſteri um 
angeordnet, daß in den Poſt wa ge n tän: 
dige Wachtpoſten aufgeſtellt werden, Außer⸗ 
dem ſoll das Perſonal der Poſtwagen mit 
Waffen verſehen werden. 


Sein 70. Lebensjahr vollendet am morgigen 
Dienstag der Kaſſierer der Drukarnia Con- 
cordia Boleslaus Sikorski. Der Feige pflicht. 


a m 
urückgetreten. 
Beologiiden Fakultät 
at ihm auch die 


e iſt 
ren, 


AA Konzert. des . des Berliner 
u seine er Kulturausſchu 
bittet uns, auf das am Sonnabend, 6. April, 
findende Konzert des Profeſſors 
Schmidt⸗ Quartetts Sr uar: 
tett) des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗ 
Vereins aran Das Programm um⸗ 
faßt eine Bee volkstümlicher Lieder, die auch in 
unſeren Kreiſen reges Intereſſe wecken werden. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 


X Das Konzert des Klaviervirtuoſen Artur 

Nubinſtein findet er morgen, Diens⸗ 

tatt. Kartenver⸗ 

kauf bei 5 1 1 7 ki, ul. Gwarna 20, am Tage 
hr abends an der Kaſſe. 


X Zum Dr. phil. promovierte Fräulein Anna 
pn 4 rein am Zamojſti⸗Gym⸗ 
nalium in Wojen. 

X Tollwutanfälle. In der zweiten Februar- 
hälfte wurden in der Wojewodſchaft Poſen in 


den Lehrſätzen und Beweiſen der beiden erſten 
Bücher des Euklid Rechenſchaft zu geben ae 
N dieſer Ablenkung auf das Gebiet der 
exakten Wiſſenſchaften, wurden die S e 
BANG t, und zwar zunächſt Sider eit im 
we chen erlangt. Außerdem erhielt Dorothea 
von ſeiten des Vaters umfaſſende Einblicke in 
den Werdegang der Geſchichte; unter ſeiner An⸗ 
leitung uber e ſie die H pe shag en Werke 
auf dieſem Gebiet. Doch nicht genug damit: Bei 
dem berühmten Natuxwiſſenſchaftler Prof. ar 
ann griei Gmelin (geftorben 1804 in Göt⸗ 
n 


ingen) ließ fie ſich in Mineralogie — u. a. hielt 
ſich das Wide nend bei dieſer Gelegenheit im 
Harz auf, um hier den Bergbau an Ort und 
Stelle kennenzulernen —, Naturgeſchichte Bota⸗ 
nik, Chemie und ſelbſt „materia medica“ (Arznei⸗ 
mittellehre) unterweiſen. Der Spra enida 
wurde in der Folge durch Latein und Griedij 

(Cicero und Homer wurden Dorotheens Lieb⸗ 
lingslektüre) und 5 a mit Spaniſch 
und Hebräiſch bereichert. Daß die Kunde von 
einem elfjährigen Mädchen, welches acht fremde 
Sprachen 5 und in einer großen Reihe 
von gelehrten Wiſſenszweigen zu Hauſe war, 
nicht innerhalb der Mauern Göttingens gebannt 
blieb, läßt ſich denken. Dorothea von lözer 
alt 1781 als jugendliches Univerſalgenie und 
egann bald Hand in Hand damit berühmt zu 
werden. Ihr Papa konnte mit ſeinen re 
riſchen Reſultaten vollkommen zufrieden fein, 
ſeine Behauptung, es ließen ſich auch Wunder⸗ 
mädchen heranbilden, war nicht mehr zu ent⸗ 
kräften. Gleichſam zur Erholung von dem wiſſen⸗ 
chaftlichen Hochdruck, dem ſie acht Jahre hin⸗ 
urch unausgeſetzt unterworfen war, begleitete ſie 
ihren beglückten Vater in dem ſoeben angeführten 
talien, wo ſie Gelegenheit hatte, 
den Wunderwerken klaſſiſcher ig egone Us 
ſtehen, und die Schönheiten der Antike auf ſich 
einwirken zu laſſen. ährend des Aufenthalts 
in Rom genoß die Gelehrtentochter und zugleich 
gelehrte Tochter die Ehre, dem ap: Pius VI. 
vorgeſtellt zu werden. Den 17. September 1787 
kann man als den Höhepunkt in der Lebens⸗ 
geſchichte Dorotheas v. lier bezeichnen: Sie 
ſtellte an dieſem für ſie ſo denkwürdigen Tage 


Beilage zu Mr. 71 
KIHO RENAISSANCE, Poznań, ulica Kantaka 8/9 


Ab 25. 3. 1929 
ein sensationeller Abenteurerfilm unter dem Titel; 


„Der Sitanenkampf“ 


In der Hauptrolle: 
‘ Milton Sills, Der hundertprozentige Mann. 


3 Kreiſen, 5 Gemeinden und auf 6 Gehöften 
Tollwutanfälle gezählt, und zwar Goſtyn 3, 4, 
Koſten 1, 1 und Wreſchen 1, 1. 


x Tödlicher Unglücksfall. Am Donnerstag 
wurde auf der ul. Wjazdowa (früher Berliner 
Tor), N der ul. Towarowa (früher Co⸗ 
lombſtraße), der 48jährige Sergeant Wiktor 
Niechcialkowſt i, ul. Koscielna 48 (früher 
Kirchſtraße), von einem Kraftwagen, der von dem 
Chauffeur Staniſlaw Rajewicz geſteuert wurde, 
überfahren und K Bee verletzt, daß er wenige 
Stunden ſpäter ſtarb. 


x Autobusunfall. Der zwiſchen Poſen und 
Goſtyn verkehrende Autobus erlitt am Sonn⸗ 
abend in der Nähe von Duſin, Kreis Goſtyn, 
einen Unfall, indem er infolge Defekts der Steue⸗ 
rung auf einen Baum fuhr. Von den 10 Paſſa⸗ 
ieren wurden drei erheblich, ſieben leichter ver⸗ 
etzt, der Autobus wurde ſchwer beſchädigt. 


x Erneute Feſtnahme eines geriebenen Gauners. 
Der Schneidergeſelle Michal Glura war vor 
etlichen Wochen in Koſtſchin als „Arzt“ aufge⸗ 
treten, hatte dort Rente empfangende Frauen 
und Mä chen unterſucht und ihnen eine höhere 
Rente zu verſchaffen verſprochen. Vor en 
Tagen war er in Lubowo, Kreis Gneſen, feſtge⸗ 
nommen worden, wo er ebenfalls als eine 

raktiziert hatte. Am 19. d. Mts. trat er in Kle- 
— Kreis Wollſtein, auf, nannte ſich aber 
„Poſener Kriminalkonſul“. r wurde von neuem 
verhaftet. á 

X Geneppt worden ijt in der Nacht zum Sonn- 
tag auf dem Grünen plag ein Malermeiſter Oſtr., 
der ſich in ſtark angeheitertem Zuſtande auf einer 
Bank niedergelaſſen hatte. Ihm wurden von 
einem oder mehreren Leichenfledderern 35 Zloty, 
eine Brieftaſche mit wichtigen Papieren, Per⸗ 
ſonalausweis uſw. geſtohlen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 
Wohnung Ans Jozef Koprak in der ul. Owo⸗ 
cowa 1 (fr. Fruchkgaſſe), Bettwäſche und Kleis, 
dung für 700 zt; einem Andrzej Laſinſki aus 
dem Offi ierstalino des 57. Inf.⸗Regts. ein brau⸗ 
ner Ko der mit age einem Fernglas und 
einem Revolver im Werte von 1000 21. 


Sonnen ang und Sonnenuntergang am 
E rra jo ärz, 5.52 Uhr und 18.21 Uhr. 


X Vom Wetter. Vom Sonnabend zum Sonn- 
tag war uns zum erſten Male ſeit nahezu 3 
Monaten eine froſtfreie Nacht beſchieden. o n n- 
tag früh waren 5 Grad Wärme; heut M on- 
tag, früh war 1 Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Montag, früh + 1,28 Meter, gegen 
+ 1,34 Meter am Sonntag und + 1,03 Meter 
am Sonnabend früh. 5 

-X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 23. bis 30. 
März. ltſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiej⸗ 
ffa 1 Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41, 
St. Martin-Apothete, atajczaka 12. Jerſitz: Mic⸗ 


BEI DEN MEISTEN FRAUENKRANKHEITEN 
fo auch in den Wechſeljahren, bei Blutandrang, bei Mera 
ſtruationsſtörungen leiſtet Saxlehner's 


Hunpadi Janos 


natür! Heilwaſſer die vorzüglichſten Dienſte. F 
Schwindelanfälle oder nervöſe Erregungen werden raf 
behoben. Inform.: Michael Mandel, Poznan, 
Maszialarska 7, Tel. 1895. 


7 Rekord 
ens ihres Geſchlechts bis 


wird. Dorothea 8 im 
Alter von 17 a 1 Fe 8 er r viie 
ophi ü rer eimatſta 
ars rite zum Doktor der Philoſophie! 


2 


eboren, 16 2 7 ipūter in 


ſetzen durfte. 
fee 


e, 
e⸗ 
e. Und dies t 
trotz der vorwärts ſtürmenden Gegenwart bisher 
nachgemacht. 

Unterzieht ſich jemand in der Jugend auf 
Grund genialer Talente geiſtigen Gewaltsproben, 
ſo wird er dieſe Strapazen des Gehirns nicht als 
Sport betreiben, ſondern ſie 3 . im 
äteren Leben verwerten. Das ſollte man wenig⸗ 

ens meinen. And daher wird es überraſchen 
zu hören, daß ein ſo ſelten großer Kopf, wie ihn 
uns Dorothea v. Schlözer darbietet, mit der Gra⸗ 
duierung feinen wiſſenſchaftlichen Emporſtieg als 
abgeſchloſſen anſah. ege Erſchöpfung? Oder 
ſagte ihr der Verſtand, de ie Natur einer Frau 
in erſter Linie andere Aufgaben zuerteilt hat, 
als die Rolle eines Sprachengenies oder einer 
produktiv ſchaffend en Gelehrten? Ich vermute, 
daß letztere Annahme die richtige iſt. Denn ſchon 
1791, als ſie mit dem Vater eine Reiſe nach 
Lübeck unternahm, lernte ſie hier den Kaufmann 
und Senator Rodde kennen, ließ Gelahrtheit 
Gelahrtheit ſein und verlobte ſich mit dem ange⸗ 
ſehenen Bürger der Hanſaſtadt. Ein Nahr dar⸗ 
auf war Hochzeit. Dorotheas Leben erfuhr nun- 


gen 


kiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. Lazarus: Plu⸗ 
ciaſti⸗Apet eke, Glogowſka 98. Wilda: Kronen- 
Apotheke, 

x RNundfunkprogramm für Dienstag, den 
26. März. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Bötſen. 14.15 bis 14.30: 
Börjen, 17 bis 17.25: Franzöſiſch. 17.25 bis 17,50: 
Alte Sitten und Gebräuche. 17.35 bis 18.35: Ge⸗ 
. der Opernſängerin Margarete Bar⸗ 

aus 


örna ilda. 


h erlin. 18.35 bis 18.50: Rezitationen. 

18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 19.20 bis 19.50: 

Rezitationen. 19.50 bis 22.30: Uebertragung aus 

dem Teatr Wielki „Tatry“, Oper in 6 Bildern. 
bis 22.45: Zeitzeichen. Kommunikate. 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. > 
* Adelnau, 23. März. Aus Verzweiflung 
über den Tod jeiner 5 hat ſich am 
Donnerstag der 43jährige Wirt Jan Jeſzke 
in Czarnylas im Viehſtalle aufgehängt 
4 Kinder ſind alſo zu Vollweiſen geworden. 


* er 21. März. Die Einwohner: 
ġe I von Bromberg betrug am 1. Januar 
Is. 115 964; fie ijt pni um 1706 im letzten 
Vierteljahr geſtiegen. Nach der Konfeſſion wur⸗ 
den 102 427 katholiſchen, 11 558 evangeliſchen, 1557 
2 und 422 andersgläubigen Bekenntniſſes 
geadh t. — Ein Einbruch wurde mit Hilfe von 
kachſchlüſſeln in die Wohnung der Frau Anna 
Elminowſka, Albertſtraße 27, verübt. Die 
unerkannt entkommenen Tü an eine gol⸗ 
dene Uhr, zwei Ringe und ein Paar Herrenſchuhe 
im Geſamtwerte von 600 Zloty. 
; Koſten, 24. März. Freitag früh verun⸗ 
2 2 
klare auf der Fahrt von Koſten 5 Schmie⸗ 
gel in dem Dorfe Czacz ein Brivatauto 
ndem es aus unbekannter Urſache, vermutli 
wegen Verſagens der Steuerung, rückwärts egen 
einen Baum fuhr. In dem Kraftwagen fa ein 
beſſeres polniſches epaar aus dem 
Kreiſe Koſten. Die junge Frau, die Mutterfreu⸗ 
den entgegenſieht, wurde . ſch wer 
verlegt und dem Kreistrankenhauſe in Schmie⸗ 
gel zugeführt; der Ehemann blieb unverletzt. Der 

agen war ſchwer beſchädigt, die Scheiben waren 
zertrümmert. 
nu. Oſtrowo, 25. 
gabe n 
nahenden erfeſtes fordert der Magiſtrat die 
Armen und Arbeitsloſen die feineriet 
loſenunterſtützungen erhalten, au 
bis 26. d. Mis. von 9 bis 13 Uh 
rung zu melden, wobei Legitimat 
zeigen find, 

Oſtrowo, 25. März. Heute waren es 50 

N daß der Baumeiſter Paul Kupke von 
tiel aus, wo er als Techniker auf der König⸗ 
lichen Werft beſchäftigt war, ſeine Tätig⸗ 
keit nach Oſtrowo verlegte. m Ra- 
witſch geboren, wird fein Stammbaum bis zum 
8 re 1638 geleitet, wo die Familie als Mit⸗ 
begründerin der Stadt Rawitih 
iſt. Nach dem Kriege von 1870/71, an dem er 
als Freiwilliger teilnahm, 
Kiel und anderen gro 


Î, 23 
r zur Regiſtrie⸗ 
onen vorzu⸗ 


na 
Oſtrowo, wo er ſich jelbftändig machte und 10 8 
e. 


l bp ga den Hofminiſter des Königs kennen 


> Pojener Tageblatt 


er noch alle feine Freunde mit ſeinem Beſuche glimpflich verlief und der Täter feſtgenommen 
erfreut. Lange Jahre war er in unſerer Proving | werden konnte. arer wurde zu 18 Monaten 
als Lehrer und Erzieher unſerer Kinder tätig. Zuchthaus verurteilt, ; 
An feiner Bahre trauert im Geiſte vor allen Thorn 23. März. Die 35jährige Antonie 
Dingen die Gemeinde Be n, in der er Faltowſtta war vor der Strafkammer ange- 
bis zu ſeinem Wegzuge nach Steglitz am längſten 
ewirkt hat. Er genoß das zertrauen ſeiner 
orgeſetzten, Kollegen und Schüler und aller, 
mit denen ge das Leben „ at, 
in höchſtem Maße. Insbeſondere 0015 e man ſein 
liebenswürdiges und freundliches Weſen, das er 
auch dem einfachſten Manne entgegenbrachte. Er 
verwaltete viele Ehrenämter. Als Mitglied des 
eee hat er der Gemeinde 


eier Pflegekinder verurſacht zu haben. 


lagt, infolge Fahrläſſigkeit den Tod 
w 
zn der x 


leſchen mit ſeiner ganzen Kraft und allen Fuhre Krankheit behaftet geweſen ſein, ehe ſie in aher 
ähigkeiten in herzlicher Liebe gedient. Jahre kamen. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre 
indurch war er Mitglied des Kuratoriums der Gefängnis, der Gerichtshof ſprach die An ge- 


N en Tree und verwaltete als jol-jtlagte infolge Mangels an Beweijen frei. 
es auch das mühevolle Amt eines Schatzmeiſters 
völlig unentgeltlich. Sein Gedächtnis wird alle⸗ 
zeit und überall in Ehren bleiben, und Hunderte 
werden ſeiner in Dankbarkeit und Liebe ſtets 
gedenken, : ; 

* Pleſchen, 24. März. Entflohen ift vor 
ſeiner Verhaftung der 30jährige Eduard Pa⸗ 
en. aus Polita, der verdächtigt ijt, ſich an 
e 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Brieftaßenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 133], Uhr. Fa 
Kaltes Neſt. Jedes Testament muß inner- 
halb 6 Wochen nach dem Ableben des Erblaſſers 
dem Gericht zur Eröffnung übergeben werden. 
Andrerſeits macht man ſich ſtrafbar. i 
M. M. in B. Es handelt i in der Tat um 
einen Irrtum, denn eine Lotterienummer kann 
in derſelben Ziehung nicht zweimal gezogen wer⸗ 
den. Auf die Nr. waren 3000 Zloty gefallen. 
A. M. Uns ift die nähere Anſchrift der be- 
treffenden Dame leider nicht bekannt. Wir ſehen 
auch keinerlei Möglichkeit, ſie Ihnen zu beſchaffen. 


Erllnſchau. 


= Ri Kino „Apollo“ rollt gegenwärtig unter 
dem Titel „Lache Bajazzo“ ein erſchüttern⸗ 
des Zirkusdrama, bei dem die bekannte einaktige 
Oper „Bajazzo“ Gevatter geſtanden hat. Es han⸗ 
delt ſich um die ausſichtsloſe Liebe eines älteren 
Clowns zu ſeinem zu einem bildſchönen Mädchen 
herangewachſenen, erheblich jüngeren Findling. 
Während er ſchwere Seelenkämpfe um ſeine Liebe 
durchmacht, dieſe 2 aber wohl von der Liebe 
des Bajazzo zu ihr etwas ahnt, ohne jedoch jur 
vollen enntnis zu kommen, gibt en ich 
dem Liebeswerben eines jungen Grafen nach. 
Doch bevor ſie dieſem die Aud zum Lebensbunde 
reicht, erwirkt ſie ſich von ihm die Erlaubnis, noch 
einmal zum Ba agao, zurückzukehren, um fih von 
ihm zu berabichieben und überraſcht ihn dabei, 
wie er ſich in einer 9 aufgemachten Szene 
beim Anblig kleiner Andenken an fie ſonnt. Jetzt 


5 jüngeren Schweſter ſchwer vergangen zu 
en. ö 
* Samotſchin, 23. März. Die Kaufmannſchaft 
von Samotſchin hat an den Warſchauer Miniſter⸗ 
rat und die einzelnen Miniſter eine Denkſchrift 
überſandt, in der fie erklärt, daß Kaufmann⸗ 
Haft und Induſtrie vor dem Ruin 
tehen. Der beſte Beweis hierfür ſeien die große 
Anzahl von proteſtierten Wechſeln, Zwangsein⸗ 
treibungen und Bankerotts. Is einziger Aus⸗ 
weg aus dieſer durchaus rer Lage wird A p- 
änderung des bisherigen Steuer⸗ 
ſyſtems und vor allem Herabſetzung der Ge⸗ 
werbeumſatzſteuer angeführt. 
* Schubin, 23. März. Am Donnerstag abend 
ing auf dem Bahnhof Kolaczkowo ein zwei 
Wähkiges Geſpann der Frau Anna Mar: 
uardt in Szkocja, als der Perſonenzug Heran- 
— 4 durch. Die Pferde liefen auf den Bahn⸗ 
damm. Der Wagen wurde zertrümmert und die 
Pferde getötet. Die Lokomotive entgleiſte, was 
eine Aſtündige Verſpätung des Zuges verurſachte. 
Aus Kongrehpolen und Galizien. í 
* 4777 6 23. März. „Oberſt Lawrence“ 
in Warſchau! Als König Amanullah in 
Warſchau weilte, hatte ein bekannter Warſchauer 


elerni. Es gelang ihm, eine Konzeſſion für die gehen ihr die Augen auf, und fie erklärt, auch ihn 
Erploltation ee ndereien v2 Afghaniſtan zu lieben. Doch der Se kommt allmählich zu 


u 
erhalten. Er engagierte I) ſofort mit y ber Ueberzeugung, daß die Liebe zwiſchen dem an 
Pfund. Da brach in Afghaniſtan der Aufſtand i 
aus, und der Warſchauer kehrte nach Polen zurück. 


Dieſer Tage kam ein eleganter Herr zu ihm, der 
u. „Oberst dae ee und erklärte, fah 
aß er als Delegierter aus Afghaniſtan getom- 
men ſei, um alle Konzeſſionsabmachungen mit 


den Ausländern liquidieren. Für eine Pro⸗ 
i ſſionsa it | Hauptperſonen Lon aney und Nils Aſther 
1 re Bel . . a 9 gef a a Rauch die Inſzenierung des Films 


ee ee en Det ift von ölendender Schönheit und Exaktheit. hb. 


been verhält vor; er telephonierte zur Po- : — .. ... 
Sport und Spiel. 


izei. In wenigen Minuten waren einige 
Warta gewann geſtern in Hochform 


orten „Das Spiel iſt aus“. Die 
orführung des Dramas wirkt bejonders dank 


10 fallen und 
der glänzenden 5 durch die beiden 


lizeiagenten an Ort und Stelle, die den Oberſt bir 
aufforderten, ſich auszuweiſen. „Oberſt Lawrence“ 
weigerte und tat ſehr empört. wurde 


ihr 


ein geuzeitlicheres In erſtes Ligaspiel 71 (4:0) gegen die Lodzer 
der Stabivertretun war K. jeit dem Jahre 1886 ende. 22 muß ſtaunen, daß dieſelbe Lodzer 
Stadtverordneter, en und zuletzt Mannſchaft zum Schluß der vorjährigen Liga⸗ 
10 re Beigeordneter im Ehrenamt. Den be i aijon, Ei meiſter der Liga, 1:0 10 agen konnte. 
Welkt 8 machte er als Hauptmann in der iesmal brauchte man um den Sieg der Grünen 
Etappe Stalmierzyce mit. Als die Staatsum⸗ keine Minute Bange zu haben. Man merkte, daß 


- wälzung kam, war K. * r erſter 
l Bürgermeiſter dr Stadt, 
er erhielt als altbewährter Bürger bei feinem 
mia Dre aie arhi — teſter“. Gegen: 
wä ahre a eut er einer geiſti⸗ 

Frische und Küſtigkeit. = er 
Soeben 


Pleſchen, 24. Mä erhal i 
u traur er Nachricht y wieder a 
ilhelm Appelt, in 


Schulveteranen, 
Steglitz im Alter von faſt 71 Jahren nach langem 


Leiden geſtorben iſt. Vor zwei Jahren hat 


wir Oborniker Chau 


die Schußfreudigfeit erheblich zugenommen hat, 
beſonders beim phänomenalen Przybyſz. Scherf⸗ 
ke II war es nicht nötig, die letzten Regiſter 
ſeines großen Könnens zu ziehen. owicz iſt 
immer noch, trotz feiner großen Lauffähigkeiten, 
die Achillesferſe des Stürms. Man fir tet 
3 Par einen Zone an ee en.. 

e Läuferreihe ijt mit Scherfke I, ciechow⸗ 
nur Umſtande, daß im en - rn Przykucki in beſter Zuſammenſtellung. 
der Briefträger Ludwit Jankowſti angeradelt | Bei den Verteidigern a, nicht ſelten das 
kam, hatte jie es zu verdanken, daß die Sache gegenſeitige Vertrauen. Es gereicht den Gäſten 


* Poſen, 19. März. 
mojito am 10. 


ee n 
von einem Franciſzek Lic 
dem 


ge Ehre, daß fie das Spiel bis zum letzten 
ugenblick zu halten ſuchten. 

Die beiden anderen Ligaſpiele des letzten Sonn- 
tags brachten einen 2:1:Sieg von Ruch über die 
Warſchauer Legja, die ihre vorjährige Form trotz 
der Verſtärkung ihrer Reihen durch Steuermann 
von der abgeſtiegenen Hasmonea noch lange nicht 
erreicht ole und eine 4:2:Niederlage der War- 
olonia, die durch Thorner Spieler ver⸗ 
ſtärkt iſt, gegen L. K. S. A bii 

Zu Oſtern werden vorausfihtlih 5 ausländiſche 
Mannſchaften in Polen weilen: „Bajas“ aus 
Budapeſt (gegen Polonia und Legja), der Wiener 
Wacker in Lemberg, in Lodz wahrſcheinlich die 
öſterreichiſche Hertha, in Krakau mira⸗Wien 
gegen Cracovia und 1 in Poſen 
der Bresl. Sportklub. Wiſla hat leinen aus⸗ 
ländiſchen Gegner engagiert, da ſie am 1. Oſter⸗ 
feiertag gegen Warſzawianka ein Ligaſpiel aus⸗ 
trägt. Der nächſte Ligagegner Wartas iſt der 
oberſchleſiſche Ruch auf fremdem Platz. 

Den traditionellen Ruderkampf der Univerſi⸗ 
täten 7 und Cambridge gewann Cambridge. 
Oxford, dem man nach den erreichten Trainings⸗ 
zeiten den Sieg vorausſagte, blieb 7 Längen hin⸗ 
ter dem Sieger. 

Der Benjamin der Liga, die mit allem Re⸗ 
ſpekt zu behandelnde „Garbarnia“, errang ein 
überaus ehrenvolles Remis von 2:2 gegen den 
Ligameiſter, der freilich ohne Reyman, Balcer 
und CTzulak antrat. 

Der in agg 


ausgetragene Boxkampf 
wiſchen Warta und 


mpja endete 8:2 für die 
oſener, die mit Glon und 1 antraten. 
Cracovia— B. B. S. V. 7:1. F. C. Katowice 
Orzel (Siemianowice) 1:0. In Poſen Sparta 
9. C. P. 2:1 und Pogon—Poznania 1:0 (Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft). : 


Siehungslifte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlo ferie. 
15. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr `. 
10000 zł auf Nr. 148871. 
5000 zł auf Nr. 19730, 170. 

3000 21 auf Nr. 11708, 23747. 

2000 zł auf Nr. 2085, 16933, 29397, 58732, 78335, 
81976 107686, 123283, 137149, 151252, 156159. 
163419. 

1000 21 auf Nr. 5830, 33595, 39154, 44198, 44481, 


76569 83325, 95093, 100300, 103487, 103603, 
112577, 113421, 119835, 139957, 163429, 171401, 
172068. 

16. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 


(Ohne Gewähr.) 

25000 M auf Nr. 118 467. 

10 000 z} auf Nr. 21489, 86 786. 
3000 z? auf Nr. 37 534, 141 766. 

3000 zt auf Nr. 30 221, 51 526, 51760, 70 638, 
74 703, 89 911, 90 59 9. 

2000 zł auf Nr. 7332, 97 731, 106 801, 115 603, 
166 928, 169 613. 

1000 zł auf Nr. 6537, 12 283, 17 203, 18 146, 
47 834, 74 177, 84 630 99 34, 97468, 111 418, 


1 
113 181, 119,395, 124 131, 135 436, 136 220, 162 788, 
174 753. 


J22—ꝛ — 
Wellerporansſage für Dienstag 26. März. 


= Berlin, 25. März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Nach vorübergehender Trübung mit 
Neigung zu etwas 0 wieder zeitweiſe auf⸗ 
klärend mit assig s4 nderten Temperaturen. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Norden verein- 
E etwas Regen, dann wieder aufklärend, im 
üden beſtändiges Wetter. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


hervorgerufen durch 
ſowie Alkohol, Ni⸗ 
pium bildet die An⸗ 
ran a inet 
ilfsmit erztliche 


Bei Bergiftungsfälle 
verdorbene Ar eher B 
kotin, Morphium, Kokain, 
wendung des natürlichen 
waſſers ein weſentliches 

Fachwerke führen an, bei Bleivergiftungen 
das altbewährte Franz⸗Joſef⸗Waſſer nicht nur 
die els aiig rſtopfung beſeiti ſondern 

es . 


auch als ſpezi genmittel wi 


mehr eine völlige Umgeſtaltung: Mit 
der Weiterpflege wiſſenſchaftlicher Vertiefung 


deten in die 1807 zum Königreich Weſtfalen zu⸗ 
Saber Aniverfitätsſtadt einrüdten, durfte fie 
ea 


Siſche. 


wurde radikal Schluß gemacht, der Umgan im Namen der Bevölkerung begrüßen. ictor Aubu . 

mit gelehrten Saden abgebrogen. P. a [rrari va bi un sonne yon Mire men Miny in rev BETA Bun TER 
Wunderkind verwandelte in eine tüctige |sente“ (Göttingen konnte nicht beſſer en⸗ In dem rap der Lebensmittelhandlung 
Hausfrau und Mutter, die ihren drei Kindern tiert werden), urteilte ſelbſt ein de ſiſcher pe e man die Fiſche ausgelegt, die in der letzten 
von ihrem eigenen einſt jo bewunderten Wijjen Schriftſteller von Rang (Benjamin Conitant de Nacht im See gefangen worden waren. Sie lagen 
viel abgab, von ihnen im übrigen aber jede Bebecque 1767—1830, war der letztes Anlaß, gerek; breiten, weißen Marmorplatte tot aus- 
Bildungsvirtnofität fernhielt. der geſtreckt und zwar. war dieje Makmorplatte n 


Nur einmal noch tat ſie einen vorübergehenden 
Sprung in die gelehrte Welt: Als junge Frau 
weilte fie in Paris, um hier ihrem künſtleriſchen 
Bront — een 5 ber u laſſen. 

eſer Aufenthalt in a en Hauptſtadt 
erbrachte ihr manni pa Aus Mena icht 
nur ſuchten die berühmteſten Gelehrten mit dem 
Geiſtesphänomen bekannt zu werden, ſie wurde 
ogar . zu einer Sitzun 

itut de höchſte offizielle Kö 


rance“ er 
t Wiſſenf, aft und Kunſt in 2 


rankreich) zuge⸗ 


zogen, was ſchwerlich eine deutſche Frau vor und 
nach ihr erlebt hat. An der te ihres Gatten, 
dem Kaiſer Franz von Oeſterreich 1803 die 


freiherrliche rde verliehen 
Frau Doktor“ einige Jahre häuslichen Glücks. 
N t Haus wurde bald der Mittelpunkt des gelen 
Sn Lebens der Stadt, ihr Geiſt und ihre 
chönheit — der Bildhauer Alexander Trippel, 
der ch von Goethe eine Marmorbüfte ans 
fertigte Bi von Dorothea v. Schlözer eine Büſte 
in römiſchem Stil geſchaffen, die noch erhalten iſt 
— waren der Ge enſtand dauernder Huldigungen. 
Dann kamen die Nöte der Napoleoniſchen Kriege 
die auch Lübeck nicht verſchonten. Der Marſchall 
Bernadotte, Stammvater des jetzigen ſchwediſchen 
Königshaules, eroberte die Stadt, und es gab 
arge Verwüſtungen. Da zeigte die Baronin Dr. 
v. Nodde ihre 8 ſinnung: Sie inter⸗ 
venierte perſönlich bei dem franz ſchen Ober⸗ 
befehlshaber und erreichte dadurch, daß der Plün⸗ 
derung ein Ziel geſetzt wurde. 1810 brach das 
Verhängnis über das angeſehene Handelshaus 
Rodde herein. Infolge der Kontinentalſperre 
mußte es ſeine Familie fe einſtellen. Die mittel⸗ 
los gewordene Familie fand eine Zufluchtsſtätte 
in Göttingen, wo fie nun dauernd verblieb. 
Als im Herbſt 1813 die Truppen der Verbün⸗ 


tte, verlebte die 


au 


des In⸗ R 


wo Dor. öffentli rvortrat. Sie lebte in 
ä a he erſt ihr 1825 — 7 

od gab weiten Kreiſen des In⸗ und Auslandes 
Veranlaſſung, biefer eigenartigen Frau wieder | könn 


vorn etwas ge t, damit das Waſſer und au 
ſch aper und ordentlich ablaufen 


mend zu gedenken. Sie zur Herſtellun Dicke Barſche, Aeſchen wie aus Silbe 
he ee Gejundheit eine Reiß ins jibe 1 ieee gleden Hechte mit läng 
liche Frankreich unternommen, auf der am 


lichen Flecken und die 1 wege 
bei denen die Leber das befte ift. Ein ganz riefis 
er 45 20 von anderthalb Meter Länge lag in der 
i in e ps war das Staatsſtück. 

e alle, die geſchwänzelt hatten in den 
kühlen Gründen des ges 125 Phm gerudert 
un oci t und immer Welle geweſen waren, fie 
Iogen teif ausgeſtreckt einer neben dem andern. 
und hielten ſich nun endlich ftit. ` 

And weil es hübſch anzuſehen war, wie ſie da 
ſo ſauber tot Ban angle blieben die Leute 
vor dem Laden ſtehen und hatten ihre Freude 
daran. $ 

„Dieſer füße Hecht“, rief das zmwölfjährig 
Mädchen mit den nackten Slinen, „und lnd er 
e hat.“ EN 

„Der ine 1 nd“, ſagte 
Herr im ee 10 R È x 
illetoniſt, 


„Warum“, ſo murmelte der 
„warum hat die Forelle runde Flecken und der 
pr t längliche Flecken? Welch eine Spielerei 
ſt dieſes?“ 

Der Philoſoph aber dachte: „In dieſem Ge- 
1 iſt der Fiſch während eines Monats um 
0 Prozent billiger geworden“. 

* i 

Da geſchah es, daß der große He eine Kie⸗ 
men öffnet und tief aufatmete; e war noch 


2. 3 are ur 2 — 
er b or au re e 
ubeftäkte gefunden haben. 


ſchrieben, die 


— — pen 5 
e ro eimrat u 
5 ( betreffenden pens 


ift etwas om t in deutſcher 
a 
t 


ekung: , erinnere mich ener Zeiten“ 
— va us ſpäter in Deu fiand — — 
wurde. Die lözers pflanzten fort. Ein 
Karl von Schlözer war ſeit 1 lange Ze 
preußiſcher Geſandter beim Vatikan, er ſch 
eine „Geſchichte der deutſchen Oſtſeeländer . Der 
literariſche Nachlaß des erſten „Fräulein Doktor“ 
4 merkwürdigerweiſe gleich Null. Sie hat ledig⸗ 
ch eine ruſſiſche Münzgeſchichte bearbeitet, die 
noch dazu ſehr trocken gehalten iſt und daher von 
Fachgelehrten nur geringe Beachtung gefunden 
at. Trotzdem ſollte es namentlich für die deut⸗ 
chen Studentinnen immer eine Ehrenſache ſein, 
Schlözer t 


as Lebensbild Dorotheas v. 2 in 
u laſſen, ſondern dieſes 


Sagte e geraten 


einzig daſtehende weibliche ſen in rühmender gar nicht tot. Und alle die Leute, die vor dem 
Erinnerung wachzuhalten. Wenn ſie auch ſchon Laden geſtanden hatten, fuhren erſchreckt zu⸗ 
über 100 Jahre tot iſt. ſammen und wandten die Augen ab. 


‘ 


„Gräßlich, da da lebende ini 775 
r err ee ar a le; 85 
„M ollte ihm d i den B fs 
ſcheiden meinte das Smolt irige "laden mt 

den nadten Beinen. SE 
„Warum“, jo murmelte der Feuilleton 
um hatten wir Wohlgefallen an dem 
warum ſchauern wir vor dem Leben 
Der Philiſoph aber te: Dieſes Geſchäft 
de ich mir merken; da ſcheinen die Fi 
ed es. mie merlen een Ze aa 
— — 


Büchertiſch. 


Am Oſtermorgen. Ein Märchen⸗Bilderbuch von 
Margarete Thiele. Mit zwölf — 2 — darunter 
mehreren ganzſeitigen Bildern von Art. Scheiner 
und Rolf Winkler. Gebunden 4,80 Rm. Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. — Drei 
5 Bene 8 Bacher fer ile 
er Eltern, denen die Wah er t ihre 
Kinder eine wichtige perſönliche Angelegenheit 
ge kennzeichnen dieſen neueſten Band der „Mär⸗ 


„war⸗ 
ode und 
vd 


ensBilderbücher“ des altangeſehenen Stuttgarter 
erlages. Die stoken Bor = dieſes ganz neuen 
Typs unter den Bilder: u ärchenbüchern, auf 
die wir ſchon anläßlich früherer Bände nachdrück⸗ 
lich hingewieſen haben, die eigenartige Verſchmel⸗ 
zung prächtiger farbiger Künſtlerbilder mit Mär⸗ 


en⸗Geſchichten aus berufenen Federn, alles dies 
iſt in vollem Maße auch dem neuen ſterbuch zu 
eigen. Marg. T 


eige iele — es, den Kleinen 
in ihrer Sprache vom Oſterhaſen, vom Frühling. 
von den Sonntagskindern, die das ſehen dürfen, 
u erzählen und die öſterliche Zeit mit Märchen⸗ 
1 u verflären. Die Bilder von A. Scheiner 
und R. Winkler ſind ebenſo echt kindlich wie echt 
a Der Hafe, den Winkler für den Ein- 
band geſchaffen hat, iſt geradezu ein Meiſterſtück 
der Tiermalerei. Der außerordentlich hohe Wert 
ſolcher wat 1 die Entwicklung des kindlichen 
Geiſtes u mütes follte alle Eltern veran- 
laſſen, zu Oſtern ihren Lieblingen auch eine dauer⸗ 
hafte Freude in Geſtalt eines Märchen⸗Bilder⸗ 
buches des Anion⸗Verlags ins Neft zu legen. 


Die Wirtschaft der Woche. 
Die Licht- und eg der Konsumtinanzierung 
n Olen. 


Unsere Wirtschaitspolitik im Innen- wie im Aussen- 
handel ist schon seit langem durch ein unsicheres 
Herumtasten gekennzeichnet. Während vor kurzem 
aus Anlass einer Rede des gestürzten Finanzministers 
Czechowicz die Frage des Fiskalismus, d. h. der 
staatlichen Initiative auf wirtschaftlichem Gebiete, 
aufgerollt wurde, ist es in diesen Tagen wieder das 
Problem der Konsumfinanzierung, das in der Oeffent- 
lichkeit lebhaft erörtert wird. 

Das Schlagwort „Konsumfinanzierung“ dringt heute 
in immer grössere Kreise der Hersteller und Ver- 
braucher und gewinnt von Monat zu Monat mit der 
Verschlechterung der Zahlungsweise 
an Bedeutung; handelt es sich doch um ein Problem, 
das nicht nur für den einzelnen, als Nutzniesser oder 
Leidtragenden, überaus interessant ist, sondern weit 
darüber hinaus auch grundsätzliche Bedeutung für 
den Kreislauf der Wirtschaft besitzt. Wie sehr die 
Wichtigkeit einer Regelung der Zahlungsweise und 
der Konsumfinanzierung von unseren Kaufmannsver- 
bänden erkannt wird, dafür spricht die fast gleich- 
zeitige Abhaltung von Aussprachen zweier Spitzen- 
verbände in Warschau und Lemberg über dieses 
Thema. Sowohl der Verein der Haudels 
vertreterin Warschau wie der Polnische 
Kaufmannsverband in Lemberg haben nach 
langdauernden fruchtbaren Debatten eine Reihe über- 
aus interessanter Vorschläge für einen rationellen 
Ausbau dieses Kreditsystems gemacht. 

Zunächst: Was ist das Wesen der Konsum- 
finanzierung? Die Schwächung der allge- 
meinen Kaufkraft als Folge der Kriegs- und Nach- 
kriegserschütterungen hat den idealen Zustand wohl 
auf lange beseitigt, dass jede bezogene Ware sofort 
beglichen wird: ‘Daraus hat sich die praktische For- 
derung ergeben, dass neue kaufmännische und finan- 
zielle Einrichtungen ins Leben gerufen werden, die 
dem neuen Zeit- und Geschäftsgeist Rechnung tragen 
sollen. Den Auftakt zu dieser Entwicklung hat, wie 
in vielen Wirtschaftsfragen nach dem Kriege, Amerika 
gegeben, das nicht zuletzt durch das System der 
Teilzahlungen zu hoher wirtschaftlicher Blüte ge- 
langte. In Europa wurde durch die allgemeine Ver- 
armung das Ratengeschäft förmlich zur Notwendigkeit. 
Gehörte schon vor dem Kriege die Einräumung 
immer längerer Zahlungsfristen zu den wirksamsten 
Waffen des internationalen Wettbewerbs, so hat in 
dem warenhungrigen und geldarmen Nachkriegseuropa 
nicht so sehr die Oualität der Ware und ihre Preis- 
würdigkeit den entscheidenden Ausschlag für die Kauf- 
lust gegeben, sondern vielmehr die Geneigtheit des 
Verkäufers, weitgesteckte Termine für die Beglei- 
chung einzuräumen. Diese Entwicklung wurde durch 
Hemmungen beim Weiterverkauf noch gefördert und 
schliesslich von den Kunden als ein gutes Recht be- 
ansprucht. Einzeliirmen und selbst grosse mass- 
ebende Unternehmungen sehen heute schon gar nichts 
— die Regelung ihrer Verpflichtungen hinauszu- 
schieben, so dass sich schliesslich schwere Miss- 
stände bei der Erfüllung herausgebildet haben. Wir 
in Polen wissen, dass dieser Zustand nicht auf uns 
beschränkt ist, sondern dass die Dinge in Deutsch- 
tand und selbst in England ähnlich liegen. Allerdings 


hat sich bei uns und in den östlichen Staaten sowie Rogg 


anf dem Balkan geradezu eine traditionelle 
Säumnis herausgebildet. 

So gewinnt der Ratenhandel in unserem Geschäfts- 
leben immer mehr an Bedeutung. Organisationen, 
die über billigen Kredit verfügen, und jedes einzelne 
Geschäft genau prüfen, sind auf diesem Gebiete tätig 
und haben sich um die Wirtschaft zweifellos Ver- 
dienste erworben. Aber auch einzelne Firmen und 
branchenweise Zusammenschlüsse arbeiten in einer 
Art und — inet Kritik standhält. Daneben 
gibt es aber die, auf schwachen Füssen 
stehend, gegen unverhältnismässig hohe Unkosten 
anzukämpien haben. Ihre Zinsenbelastungen und der 
Grundpreis der Ware sind alles eher, als vertretbar. 
— werden Bedarfserzeugnisse 
und Luxus gegenstände, aber auch Kon- 
‚sumartikel auf Raten gekauft und angeboten. 
Wenn die letzte Rate fällig wird, ist die angeschafite 
Ware manchmal überhaupt schon verbraucht oder 
völlig wertlos geworden. Im Vordergrund des Teil- 
zahlungshand stehen Textilien, — ae = 

Ratenzahlung erstrec 
Durchschnitt auf 12—18 Monate, wobei 25 Prozent 
def Kaufpreises normalerweise Sofort zu entrichten 
sind. Eine zweite Gruppe der gegen Teilzahlung vor- 
zenommenen Bestellungen umfasst Einrichtungen, wie 
Badezi herde, Speicher, die 
Umwandlung von Gas- in elektrische Leitungen und 
die Lieferung der nötigen Leuchtkörper. Staubsauger, 
Klaviere, Möbel, Radioapparate werden auf Teil- 


zahlung ebenso gen wie Kleider und Schuhe. 
Ein ganzes Heer von Agenten ist tätig und durch- 
geführte Erhebungen haben bewiesen. gesundes 

sehr anfechtbarem Geschäft hart nebeneinander 


läuft. Das Risiko ist nicht gering, der Betrieb be- 
dingt grosse Kosten, die Buchführung verschlingt 
Unsummen und auch Verluste müssen berücksichtigt 


Die allgemeinen Grundsätze bei der Finanzierung 
von Ratengeschäften sind ungefähr auf folgenden 
Gesichtspunkten aufgebaut: Der Verkäufer überlässt 
im Augenblicke des Geschäftsabschlusses einem 
Finanzinstitut die Zahlungsversprechen oder die 
Wechsel des Käufers. Der Ersteher dieser Schuld- 
verpflichtungen, also die Bank oder eine sonstige 
Finanzorganisation, zahlt einen Teil der Kaufsumme, 
etwa 20 Prozent in bar dem Verkäufer aus. Die 
für den Ratenkredit berechneten Zinsen bewegen sich 
in den Grenzen von 4 Prozent der Schuldsumme. Für 
die Zession der Zahlungsverpflichtung bezahlt das 
finanzierende Institut dem betreffenden Fabrikunter- 
nehmen den Rechnungswert oder dem Verkäufer 
die Differenz, die seinen Gewinn darstellt. Auf diese 
Weise wird das Ratengeschäft für Handel und 
Industrie in ein Bargeschäft umgewandelt. Die 
Abzüge für die Barzahlung an Industrielle und Ver- 
käufer ur „je nach der Länge der Zahlungs- 
termine, 4—5% Prozent (bei 6 bzw. 12 Monaten und 
darüber hinaus bis zu 18 bzw. 24 Monaten). Auf 
diese Weise lässt sich also für alle an dem äft 
beteiligten Kreise ein nennenswerter Vorteil erzielen. 
Der -Käufer hat die“ Möglichkeit, sich unter relativ 
günstigen Bedingungen, durch Einräumung langfristiger 
Zahlungstermine, mit den notwendigen Gegenständen, 
bei niedriger Verzinsung, zu versorgen. Der Indu- 
strielle und der nn wieder erhalten Bargeld, 
nach kleinen Abzügen, die sich niedriger stellen als 
beim normalen Diskontgeschäft. Gleichzeitig trägt 
der Kaufmann nur ein Risiko etwa von 20--25 Pro- 
zent, da die restliche Kaufsumme gegen Verlust durch 
das Finanzinstitut bei ent n Versicherungs- 
anstalten versichert wird. Durch die Teilung der 
Zinsenlast in drei Teile: Käufer, Verkäufer und Er- 
zeuger, wird sie für jeden dieser Partner erträglich. 

Während sich aber in den anderen Staaten, so in 
unseren Nachbarländern Oesterreich und Deutsch- 
land, die Konsumfinanzierung bereits unter geord- 
neten Verhältnissen abwickelt und namentlich die 
Versicherungsgesellschaften sich in hohem Masse an 
ihr beteiligen, fehlt es bei uns m Polen an soliden, 
in Teilzahlungsgeschäften tätigen Unternehmungen, 
die derartige Geschäfte zu finanzieren hätten. In 
dem Masse, wie das Ratengeschäft sich immer stärker 
ausbreitet, wird der Mangel eines grossen Institutes, 
das sich vornehmlich dem Problem der Kre- 


ditversichernung zu widmen hätte, immer 
stärker empiunden. Mit Recht wurde daher von den 
kauimännischen Verbänden die Schaffung 


beiden i n 


Handelsz 


— —— m 


dingung für die Einkehr geordneter Verhältnisse in 
unserer Konsumfinanzierung hingestellt. Voraus- 
setzung hierfür wäre allerdings die möglichst baldige 
Unifizierung des Handelsrechtes, na- 
mentlich hinsichtlich der Eigentumssicherung des Ver- 
käufers, einem Grundsatz, den beispielsweise die kon- 
gresspolnische Gesetzgebung nicht kennt, und über- 
dies die Inangriffnapme einer zuverlässigen 
Statistik der Zahlungsweise als Grund- 
lage für die Kreditversicherung, 

Es entsteht aber auch die Frage, wie weit das 
allenthalben immer mehr platzgreifende System der 
Konsumfinanzierung für Polen tragbar ist. Den Ver- 
brauch finanzieren, heisst ja nichts anderes, als den 
Konsum erleichtern, also in gewissem Sinne zum 
Leichtsinn und zum „Leben über die Verhältnisse‘ 
erzichen. Die Neigung, den vollen Bedarf an Ge- 
brauchsgegenständen reichlich einzudecken und den 
lieben Herrgott für die Abtragung der Schuld sorgen 
zu lassen, ist eine allgemein menschliche Schwäche, 
die aber in Polen noch ihr besonderes Gepräge hat 
und sich psychologisch begreifen lässt, da bei uns 
breite Volksschichten, in erster Linie der Mittelstand, 
den jahrelangen Unterverbrauch infolge der allge- 
meinen Verarmung während der wirtschaftlichen 
Wirren der Nachkriegszeit bis heute noch nicht wett- 
machen konnten. Wenn wir aus der Statistik der 
Wechselproteste für Januar entnehmen, dass in 
diesem Monat nicht weniger als 356691 Wechsel zu 
Protest gingen und wenn wir weiter eine jüngst vor- 
genommene Schätzung berücksichtigen, derzufolge die 
Gesamtsumme der in Umlauf befindlichen Wechsel 
etwa 3.5 Milliarden zł, also fast den dreifachen Bank- 
notenumlauf, ausmacht, so offenbaren sich uns auch 
die Schattenseiten dieses Systems, das für 
Staaten mit stärkeren Finanzgrundlagen wirtschafts- 
fördernd sein mag. Die Wechselinflation, die sich zu 
einer ernsten Gefahr für das gesamte Wirtschaftsleben 
auszuwachsen droht, ist ja letzten Endes nichts 
anderes, als die äussere Erscheinungsform des im 
Verhältnis zu unserer Geldarmut stark überschraubten 
Konsums, da das fehlende Geld eben durch die Hergabe 
papierener Zahlungsversprechen ersetzt wird. Man 
wird also zunächst gut däran tun, diese in anderen 
Staaten sich immer mehr einbürgernde Regelung von 
Warenangebot und Verbrauch nicht mechanisch nach- 
zuahmen, sondern auf unsere besonderen Wirtschafts- 
nöte Bedacht zu nehmen. 

—— — — 

= Die oberschlesischen Bergarbeiterlöhne sind 
durch Schiedsspruch vom 18. d. Mts. mit Wirkung 
vom 1. März bis 31. August d. JS. um 
5 Prozent erhöht worden. Nach diesem Endternin 
kann der Lohntarif 14 Tage vor Ablauf eines jeden 


Monats gekündigt werden. 
— — 
Märkte. 
Getreide. Posen, 25. März. Amtliche 
otierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
Richtpreise: b 
Weizen ———2⸗ 2 — — — » 2 45.50 —46.50 
Roggen G‚— 2 ä * 33.00 —33.50 
Mahlger ste . 32.25-33.25 
Braugerste —ꝶꝶ1ꝶꝙ6Üf: 444 33.50 — 35.50 
e 08.003400 
enmeh] (70% )nach amtl. Typ 48.25 

Weizenmehl (65%) .. 64 75—68.75 
Weizenkleie „-„....„...n.....:[][...„ 26.50 — 27.50 
Roggenkleie .„....„..n....„..m.. 25.00 — 26.00 
Sommerwicke .sesesesesoas 46.00-48.00 
Wb 41.00 — 43.00 
Felderbeen eee eee 45.00 — 48.00 
Viktoriaer .. „.......... 64,00 —69.00 
Folgererbs enn 55.00-60.00 
Serad ‚GH— œ ũ q kf 3 62.00-67.00 
Blaue CCC EA 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen -„.............. 36.00 —38.00 


Gesamttendenz : schwach. 


Lemberg, 23. März. Obwohl die Tendenz für 
Brotgetreide fallend ist, haben sich die preise 
nicht ermässigt. Tendenz ruhig. Notiert wird für 


100 kg: Weizenmehl 65proz. 76—77, Roggenmehl 
1 5 55—56, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 


Lublin, 33. März. Die Lubliner Getreide- 
genossenschait notiert: Roggen 37.5038 nach Pro- 
ben, Weizen 50.50-51.50, Gerste 35—36, Einheits- 
bafer 36.50—37 zł für 100 kg loko Ladestation ' im 
Umkreis von 60 km Lublins. Am Futtermittelmarkt 
ist das Geschäft belebt. Notiert wird loko Lublin: 
Heu süss 28—29, mittelsüss 23—23.50, bitter 20.50 
bis 21, Futterklee 33—34, Langstroh 15. Angebot 
klein, Nachfrage rege. Tendenz sehr fest. 

. Produktenbericht. Berlin, 25. März. Während 
in den Vormittagsstunden bei sehr geringem Geschäft 
auf Grund der flauen Auslandsmeldungen ein schwäche- 
rer Grundton vorherrschte, konnten sich zu Börsen- 
beginn die Preise recht gut auf dem Sonnabendniveau 
halten. Das ersthändige Angebot von beiden Brot- 
getreidearten ist nach wie vor knapp. da die Land- 
wirtschaft mit den Bestellungsarbeiten beschäftigt ist, 
auch die zweite Hand ist für für Weizen mit Offerten 
recht zurückhaltend. Roggen ist in Kahnware zu 
unveränderten Preisen ausreichend angeboten. Das 
Ausland war in seinen Forderungen für Weizen 
weiter nachgiebig, der kanadische Farmerpool fehlte 
auch heute mit Offerten im Markte. Am Lieferungs- 
markt er Märzweizen auf ungskäufe 2 
Mark höher, da durch diese Preissteigerung der 
Report zu Mai gänzlich verschwunden ist, blieb auch 
diese Sicht gut gehalten, während Juliweizen eine 
Mark niedriger einsetzte. Die Roggenpreise blieben 
fast unverändert. Weizenmehl hat nur noch ganz 
vereinzelt Geschäft für den Osterbedarf, sonst 
kommen weder in Weizen- noch in Roggenmehlen 
nennenswerte Umsätze zustande. Hafer bei kleinem 
1 eher etwas ruhiger. Gerste weiter vernach- 
ässigt. à 

Gemüse. Warschau, 23. März. Grosshandels- 
preise des Warschauer Gemüsemarktes vom. 22. d. 
Mts. für 100 kg: Wruken 12—14, rote Rüben 15—17, 
harte Zwiebeln 1. Sorte 40—44, 2. Sorte 32—36, 
Weisskraut 42—45, rotes Kraut 42—45, Mohrrüben 
18—20, Petersilie 60—66, Sellerie 75--150, Kartoffeln 
17—19, Meerrettich für 1 kg 2—2,50, Brüsseler Kraut 
für 16 kg 32—40, Spinat, heute erstmalig am Markte, 
für 16 kg 16—24. 198 Wagenzufuhren. Tendenz fest. 

Butter. Warschau. 23. März. Die Butterkom- 
mission hat ab 22. d. Mts. die Grosshandelspreise für 
1 kg wie folgt ermässigt: Beste Molkereibutter von 
6.40 auf 6, Tafelbutter von 5.80 anf. 5.40, gesalzene 
Molkereibutter von 6.20 auf 5.60. Die Ermässigung 
erfolgte wegen grösserer Zufuhren und gleichzeitigen 
Ansammelns stärkerer Vorräte an den Auslands- 
märkten überall schwacher Tendenz. Als grosser 
Lieferant ist in diesem Jahre am hiesigen Markte 
zum ersten Male Wilna und Umgebung aufgetreten. 

Lemberg, 23. März. Am hiesigen Buttermarkt 
ist die Tendenz ruhig, das Interesse unverändert bei 
ausreichendem Angebot. Tafelbutter im Grosshandel 
6.80—7, im Kleinhandel 7.20--7.40 21 für 1 kg. 

Eier. Lemberg, 23. März. Am hiesi Eier- 
markt sind die Preise bei schwacher Tendenz zurück- 
gegangen. Die Exportpreise haben sich von 32 Dollar 
auf 28 Dollar für 2 flache Kisten loko Grenze er- 
mässigt. Am Inlandsmarkt ist die Tendenz wegen 
starker Feiertagsnachfrage nicht allzu schwach. Ori- 
zinaleier 24--25 Dollar je nach Grösse. 

Geflügel. Lub'im 23. März. Am hiesigen Ge- 
flügelmarkt ist das Geschäft vor den Feiertagen be- 
lebt. Notiert wird pro Stück: Hühner 6—8, Enten 
9—12, Gänse 14—18, Puthennen 17.50 —20, Puthähne 
20—25 zł je nach Grösse. Tendenz fest. 


eitung des Posener Tageblatts 
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Hopfen. Lemberg. 23. März. Am hiesigen 
Hopfenmarkt ist die Lage unverändert ruhig. Ge- 
schäft wird hier erst nach den Feiertagen erwartet. 

Lublin, 23. März. Auch hier ist wenig von Um- 
sätzen zu hören. Bessere Sorten sind nur noch in 
geringen Mengen vorhanden. Notiert werden 25 Dollar 
für einen Zentner. Tendenz abwartend. 

Leder. Lemberg, 23. März. Am hiesigen Leder- 
markt ist die Tendenz ruhig. Die Saison hat soeben 
erst eingesetzt, das Angebot ist befriedigend. Die 
Preise sind in den letzten Tagen um 5 Prozent ge- 
fallen. Notiert werden Kruppleder 11—12 zł. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 23. März. 
Die hiesigen Metallgiessereien wissen nicht, wie sie 
ihre Abgüsse kalkulieren sollen, da die Weltmarkt- 
preise in London besonders für Kupier stark gestie- 
gen sind. Die letztens hier durchgeführte Erhöhung 
um 20 Prozent deckt nicht mehr die Ausgaben für 
Rohmetalle, so dass mit weiteren Preiserhöhungen 
für gegossene Metallfabrikate zu rechnen ist. 


— — — 


(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9% 

3% Staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 

8%. Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2l.) 

7% Wohn.» Oblig. d. St. Posen 100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-Z v. J. 1926 
8/ Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriete der Posener Landschaft (1 D.) 

4% Konvertie rungspfand. d. P. Ldsch. (100 41 

Notierungen e Sthek: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% ?ußener Vorkr.-Prov.-O ligat. (1000 Mk.) 
3 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt.-Prov.-Obilgat, (1000 Mk.“ 
Bra u. 10% Posener Pr.-Obl. m. e Mk.) 
5 . Prämin-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar: 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. -2ʃ) 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski — ie 
Bk. KW., lot. — — H, Kantorow. * 
n i. — — k iktor, hr 
w. Sp Zar. — — oy ydg. . -x — 

P. Bk. Handl. — ub. 0 + 10.00% 
ne mas ng - — — * 
Stadthag. — — ggrow. — "r 
Arkona — — Miyn Ziem. wi r 
Browar Grodz. — — Piechein . eng — 
Browar Krot. 20.006] — Plötno . . | — = 
Brzeski-Auto 41.0000 — P. Sp. Drzewna — 
C. elski H. — — Sp, Stolarska — — 
Cenu. Rolnik. — — Tri e Tut — 
Centr. Skór . — — N -< — 
Cukr, Zduny = — Wytw. Chem, 30.006] — 
Goplana . .| — — Wyr.Cer.Krot. — - 
Gródek Elekt. — — Zw. Ctr. Masz, — — 


Tendenz: unverändert. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. März. Wie 
üblich an Sonnabenden, hielt sich das Geschäft in 
engen Grenzen. Trotzdem trat nach den letzten 
Rückgängen eine leichte Besserung ein. ‚Die bisher 
erlittenen Verluste konnten fast wieder eingeholt 
werden. Bank Polski wurde mit 1.50 z? höher be- 
wertet, andere Bankwerte gleichfalls erhöht oder 
unverändert. Eine Ausnahme bildete bei den Elektri- 
zitätswerten Sila i Swiatlo mit einem Rückgang von 
2 zł. Metallaktien gleichfalls erhöht, Kohlen-, 
Naphtha- und andere Aktien umsatzlos. Von fest 
verzinslichen Werten konnte die 4prozentige Investie- 
rungsanleihe bei guter Nachfrage wieder 2.25 zł ge- 
winnen. Unaufhaltsam ist die Dolaröwka heute 
wiederum um 1.25 zł gefallen. Die restlichen An- 
leihewerte und kommunale Pfandbriefe unverändert. 
Auch am Devisenmarkt war von grösseren Ge- 
schäften nichts zu hören, doch war die Grundtendenz 
eher fester. Nur Holland und Prag bis zu 3 gr_er- 
mässigt, New York und Italien unverändert, Rest 
sogar bis 7 gr erhöht. i 

Im Privathandel werden notiert: Dollar 8.905 bis 
8.9075, Goldrubei 4.60, Czerwoniec 2.02 Dollar. 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 
Nicht amtliche Devisen: Belgien 123.84, Belgrad 
15.685, Budapest 155.49, Bukarest 5.30, Oslo 237.88, 
Helsingfors 22.44, Spanien 134.80, Kopenhagen 237.65, 


Riga 171.32, Danzig 173.14, Berlin 211.61. Montreal 
8.865, Sofia 6.415. 


69%, Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Dell) 
B Staatl Konvertnhnieihe (100.22). P. 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) 


10% Eisonbahn-Anleihe (100 G. F u. 102,50 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 ) 59.00 
4%), Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 107.28 
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Tendenz: behauptet. è 
Amtliche Devisenkurse. 


5 En 


. 
3 „ ZZ 
e SEE 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotlorungen sind ohne 
Gewähr. 


Dienstag, 26. Marz 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. März, 13.30 Uhr. 
Für heute lag eine Anzahl ungünstiger Momente vor, 
die schon im Vormittagsverkehr einen schwächeren 
Börsenverlauf befürchten liessen. Die am Sonnabend 
nachmittag erfolgte Diskonterhöhung in Holland um 
1 Prozent auf 5% Prozent war zwar lange erwartet 
worden und kam doch überraschend. Die. unsicheren 
Geldverhältnisse in Amerika und die Schwäche der 
New Yorker , und Chicagoer Sonnabendbörsen ver- 
stimmten ebenso wie der drohende Lohnkonflikt im 
Ruhrbergbau und in der Metallindustrie. Auch wollte 
man von privaten Nachrichten aus Paris wissen, die 
nicht mehr so. günstig wären. Vor allem war aber 
heute Prämienerklärung, zu der noch Glattstellungen 
vorgenommen wurden und Ware herauskam. Ebenso 
lösten die herannahenden Feiertage hier und da An- 
gebot aus, das auf die Kurse drückte: Im Gegensatz 
zu den Erwartungen des Vormittagsverkehrs zeigte 
der offizielle Börsenbeginn dann zwar eine be- 
merkenswerte Widerstandsfähigkeit, eine Uneinheit- 
lichkeit in der Kursentwicklung war aber immer noch 
vorhanden. Es waren für Spezialwerte wieder kleine 
Kauforders eingetroffen, die zu mehrprozentigen Kurs- 
gewinnen führten, die Mehrzahl der Papiere hatte 
aber Kursrückgänge aufzuweisen. Die schon Sonn- 
abend nachbörslich gefragten Rhein. Braunkohle lagen 
5 Prozent über der letzten Notiz, auch Harpener ge- 
wannen 1% Prozent,. Reichsbank 2% Prozent, Tietz 
I Prozent usw., dagegen verloren Salz-Detfurth 
4 Prozent, Siemens 3% Prozent, Hansa 2% Prozent. 
Bemberg 5 Prozent, Stoehr 2% Prozent usw. Svenska 
und Chadeaktien waren im Einklang mit dem 
schwachen Ausland besonders stark gedrückt und 
verloren bis zu 10 Mark. Siegen-Solingen erschienen 
mit Minus-Minuszeichen und notierten mit 13 Prozent 
1% Prozent unter Sonnabend. Auch nach den ersten 
Kursen überwog die Abgabeneigung. Das Geschäft 
wurde sehr ruhig, doch konnte man bei den meisten 
Papieren erneute Rückgänge von ca. 1 Prozent fest- 
stellen. Darüber hinaus verloren Polyphon 3 Pro- 
zent, Svenska 8 Mark nud Glanzstoff 8 Prozent. An- 
leihe nachgebend. Ablösungsschuld für Neubesitz 
4 Prozent niedriger, Ausländer geschäftslos, Mexi- 
kaner bis Prozent abgeschwächt. Pfandbriefe 
ruhig, jedoch nicht einheitlich, Devisen unverändert. 
Holland auf die Diskonterhöhung fest, auch Paris und 
Yen fester. Der Geldmarkt blieb ziemlich leicht. 
Tagesgeld nannte man mit 4--6% Prozent, Monats- 
geld mit 734—814 Prozent, Warenwechsel mit 6% 
Prozent und darüber. Nach 1 Uhr wurde es vom 
Kalimarkt ausgehend fester. 


Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R. Bahn Goldschmidt. 
A. G. f. Verkehr Hbg. 

Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa 


Tendenz: wieinheitlich. j 
Amtliche Devisenkurse. 


25. . | 25.3, | 23 3. |23. $r 
Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires . TE a 4.770 | 1.774 1770| 17 
Canada sen 1 486 4200 | 4183| A 
„ 1.871 | 1.875 
K ERBE" Penn — 2.063 | 2.067 
„ „ 20.437 | 20.477 
New Y see N a 21 42110 | 42180 | 4.2105 | 4.2185 
Rio de Janeiro . . . . „| 0.488 | 0,501 0.199 | 0.501 
Urugu ß. 4288 4.274 | 4265| 4.274 
Amsterdam | 168.83 | 168.17 | 168.63 | 168.97 
ee eee 
Brüssel . , . . 0. 8.468 | 58.585 | 58.45 | 58.57 
Dang |. an] 81.87 
Helsingtors 10.591 | 10.611 | 10.589 | 10.609 
E 220001 22003 
ugoslawien . , s.s — — i 
Kop e een eee 1122 112.42 
ED — 18.84 | 18.88 
Oslos o. 227 11240 112.28 | 112.50 
Faris 16.455 | 18.495 | 16.445 16.485 
De ARALAR ee E 12.481 | 12.501 | 12.478 | 12.498 
5 — — .005 | 81.165 
BOHRER N A — — 3.041 | 3.047 
F 6382| 63.94 | 63.69 | 6 
8 mm. 124611268 11246 | 112.68 
Bae Re ie — — 73.27 
N — — 159195 | 59.315 
Balder u re N — ar 20.965 | 21.005 
Reykjawik (100 Kronen.) . . | 92.31 -| 92.49 92,31 | 92.43 
nn — — 80.93 | 81.09 


Kartoffelnotiz. Berlin, 25. März. Weisse 2.8-3, 
rote 3.30—3.50, gelbe (ausser Nieren) 3.4—3.7 Mk., 
Fabrikkartofieln 11—12 Pig. pro Stärkeprozent. 


— — 
Der Zloty am 23. März 1929. Zürich 58.30, New 
York 11.25, Bukarest 18.67, Budapest (Noten) 64.10 


bis 64.40, Prag 378.25, Mailand 214.25, Wien 79.58 
bis 79.86. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 25. März für 1 Dollar -8.87-—8.88 zł, 1 engl. Piund 
43.10 zl. 100 schweizer Franken 170.70 zł, 100 franz. 
Franken 34.68 zt, 100 deutsche Reichsmark 210.80 zł, 
100 Danziger Gulden 172.55 21. 


(Fortsetzung der Haudelsnachriehten nächste Seite.) 


Die polnische Produktion von 
Kohlenderivaten 


hat sich im Zusammenhang mit dem Ausbau der 
Kokereien auch im vergangenen Jahr recht 
zünsfig entwickelt. Aber nicht nur in der Pro- 
duktion, sondern auch im Absatz sind 1928 die 
Rekordziffern des Vorjahres bedeutend überschritten 
worden. Seit 1922 erhöhte sich die Koksgewinnung 
von 1331 000 to bis auf 1655500. to, wobei aller- 
dings die Jahre 1924 und 1925 nur Produktionsziffern 
von rd. 950 000 bis 960 000 to aufweisen. Ihre Kapa- 
zität hatten die Kokereien schon 1927 soweit aus- 
genutzt, dass eine weitere Produktionssteigerung nur 
durch Neuanlagen bzw. umfangreiche Umbauten er- 
möglicht werden konnten. Hervorzuheben ist hierbei 
die Anfang 1928 in Betrieb genommene neue Oefen- 
batterie der Kokerei „Emma“ und eine ähnliche An- 
lage der Kokerei „Woligang“, die jetzt in Betrieb 
genommen wird. Dementsprechend ist auch der An- 
fall von Nebenprodukten, die wieder den Ausgang 
für zahlreiche Kohlenderivate bilden, in den letzten 
7 Jahren stark gewachsen, wie folgende, auf den 
neuesten amtlichen Quellen beruhende Tabelle zeigt: 


Nohteer Rohbenzol Ammonsulfat 
in 1000 to 

922 a. 49 16 900 15 400 
1923 52 100 14 200 17 600 
1924 39 600 10 600 12 600 
1925 44 500 12 600 14 500 
1926 51 900 14 700 17 000 
1927 66.100 17.800 20 800 
1928 78 500 21 000 36 600 


kı den Produktionsdaten für Ammonsulfat ist auch 
die Erzeugung von ‚synthetischem Ammoniak der 
Kokerei Knurow enthalten. Zusammen mit der Pro- 
duktion der Gaswerke wurden im vergangenen Jahr 
‚ca. 100 000 to Rohteer gewonnen. Dabei hat 
sich auch der Import vergrössert, und zwar 
auf 11600 to, während gleichzeitig der Export zu- 
(ückgegangen ist. Die Produktion der verarbeitenden 
Industrie dieser Branche gestaltete sich im ober- 
schlesischen Revier in den letzten beiden Jahren 
ſolzendermassen (alles in Tonnen): . 


1927 1928 

Teer 22 300 23 200 

31 800 37 900 

Teeröle 22 500 20 600 
engen gepresst 2 800 2 200 

es Naphthalin 300 400 ` 

Phenol und Kresol +000 1 400 
Pyridinbasen 93 114 
gereinigtes Benzol 9600 15 900 


„Der präparierte Teer wird in der Hauptsache von 
‚inie, von den Brikett- 
aufgenommen. Oepresstes Rohnaphthalin ist 

kast ausschliesslich für den Export bestimmt. 
Pyridinbasen kommen für die Ausfuhr in Betracht. 
wichtiger Abnehmer auf dem Inlandsmarkt ist 

das Staatliche 

E ist noch der Inlandsbedarf an Motorbenzol, 
welches aber die Exportkonjunktur teilweise ganz 
im allgemeinen über die rückläufigen 
Preise für Kohlenderivate. Aus diesem Grunde, 
der Gewinnung von Rohprodukten geht 
— auch in den Teerdestillationen mit grossem 
nischen Einrichtungen, um die Selbstkosten 
— deres Augenmerk wird hierbei 
t Zur Herstellung‘ verschiedener Teer- 
erprobt worden. — Die mit. der Destillation von 
Kohlenteer verbundene Fabrikation. von organischen 


er Teerindustrie, in zweiter. Lin 
Auch 
Ein 
Spiritusmonopol. Verhältnismässig 
ausserordentlich günstig. gewesen ist. Geklagt wird 
freilich 
sehr 1 in Erwartung einer bedeutenden 
an die Verbesserung der tech- 
bei niedrigerer Temperatur 
sorten für Wegebauten sind bereits mehrere Methoden 
Halbprodukten hat sich im Berichtsjahr um 20 Pro- 
vergrössert. 3 


Besondere Beachtung verdient die 
der Anilinprodnktion. = 
—— 

E Die Entwicklung ges Automobilverkehrs in 
Polen ist in den letzten Jahren in raschem Tempo 
sich Am 1. Januar d. Js. waren, wie 
folgende Tabelle zeigt, bereits 29 423 Kraftwagen 


in Betrieb, womit innerhalb von 3 Jahren 
ine runde Verdoppelung,erioigte. Diese Tat- 
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Günftig gelegenes Hotel 


mit Reſtauration u. fep. Schankſtube einer pomm. Stadt, ca 50 000 Ein- 
wohner, ſucht einen umſichtigen, energiſchen, branchekundigen, ledigen 


Geſchäftsführer 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift kundig, 

zur Leitung des geſamten Betriebes. Kaution erwünſcht. 

mit Lebenslauf, Bild und Referenzen an Annonc.⸗Exped ton Kosmos 
Sp. 3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 545. 


eine Kraftdroschke, während es z. 


Frühstücksstube :: Restaurant 


Die beste Küche bei kleinen Preisen 
aF Geöffnet ab 10 Uhr morgens "Mi 


Sämtliche kalte und marme 
Speisen in großer Ausmahl 
Täglich ab 148 Uhr- abends Münstler-Monzert 


sortenreiner Qualität 


Obst-, Park- und Alleebäume 
neun 
Ziersträucher, Rosen, Nadel- 
— — aa a 


Gärtnerei Oborzyska Sture p. Hostinn. 


e ee Verlangen Sie unseren ilustr. Katalog-. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sache ist für das Ausland um so bemerkenswerter, [strie im Zusammenhang steht. Die gesamten Ver- 


als der polnische Automobilbau (mit Ausnahme von 
Lastkraftwagen) über ein gewisses Anfangsstadium 
noch nicht hinausgekommen, ist. Hat sich doch der 
Import, obwohl der Zoll durch die am 15. März 
v. J. erfolgte Valorisierung um 72 Prozent erhöht 
Wurde. i. J. 1928 mit. 12 291 to j. W. v. 81 227 000 21 
gegenüber. 6833 to i. W. v. 48 682 000 zł i. J. 1927 
nahezu verdoppelt: 


Bestand: insgesamt Personen- Auto- Auto- Lastkraf 

wagen droschken busse wagen 

3 private u. 

$ staatliche 
1. Januar 1929 29 423 15670 6016 2841 4896 
1. Januar 1928 21 810 12799 3973 1544 3494 
1. Januar 1927, 16554, 9 606 2970 1012 2966 
J. Januar 1926 14618 8768 2283 756 2.811 


An der Bevölkerung gemessen ist der Automobil- 
bestand freilich noch immer nicht allzu gross. Kommt 
doch auf 1037 Einwohner nur ein Kraftwagen, während 
die Vergleichszahl für Deutschland (Stand vom 
1. Juli 1928) 134 lautet, für Frankreich 43, für Eng- 
land 38, für die Nordamerikanische Union sogar 5. 
Deutschland besass am 1. Juli v. Js. insgesamt 
473 000 Personen- und Lastautomobile, Frankreich 
949 000, England 1 173 000, die Nordamerikanische 
Union 23 127 000. 


Was die Verteilung auf die einzelnen Gebiete Polens 
anlangt, so steht die Hauptstadt Warschau 
weitaus an der Spitze mit 6492 Automobilen, wovon 
1083 Lastkraftwagen sind. Warschau besass nach 
der letzten Zählung vom 1. Februar d. J. 2729 Auto- 
droschken (ein Bestand, der nach Feststellungen 
des Warschauer Verkehrsamtes ständig im Steigen 
begriffen ist). Bei einer Gesamtbevölkerung War- 
schaus von 1015420 käme also auf 372 Einwohner 
. in Breslau 
bei 605 500 Einwohnern nur 370 Kraftdroschken, d. h. 
auf 1636 Einwohner eine Kraitdröschke gibt. Unter 
den polnischen Woojewodschaften ist in erster 
Reihe Posen mit 4762 Automobilen (darunter 
548 Lastkraftwagen) zu finden. Es folgt Schle- 
sien mit 2851 (707), Lodz mit 2336 (386), Warschau 
(ohne die Stadt Warschau) mit 2315 (436), Pomme- 
rellen mit 2219 (441), Krakau mit 2020 (404), Kielce 
mit 1687 (335), Lemberg mit 1662 (188) usw. Hin- 
sichtlich der Verteilung je Kopf der Bevölkerung 
steht nicht Posen, sondern. Schlesien an erster 
Stelle, wo auf 445 Einwohner ein Kraftwagen kommt. 
Dahinter kommt Posen mit 470 und Pommerellen 
mit 480. Bedeutend grösser ist der Abstand zwischen 
den übrigen Landesteilen. Die Wojewodschaft War- 
schau (ohne die Stadt Warschau) besitzt auf je 1038 
Einwohner ein Automobil, in der Wojewodschaft 
Lodz sind es 1096, in der Wojewodschaft Krakau 
1120, in der Wojewodschaft Kielce 1709, in der Woje- 
wodschaft Lemberg 1858. 


= Die Krisis in der polnischen Industrie hält un- 
vermindert an. Aus der Zahl der inzwischen wieder 
bekannt gewordenen Konkurse und Geschäftsauf- 
sichten seien hier nur einige herausgegriffen. So er- 
fährt die kritische Lage der Gerberei- Industrie, 
über die wir schon wiederholt berichtet haben, eine 
eindringliche Beleuchtung durch die Geschäftsaufsicht 
über die Gesellschait .,Nowosc“ in Radom, die mit 
einem Kapital von 910 000 21 arbeitet und auch eine 
Filiale in Lemberg unterhält. Gerade in den Ra- 
domer Gerbereien haben sich grosse Leder- 
vorräte angesammelt, an denen der trotz zurückge- 
gangenen Bedaris starke Import von Leder die Schuld 
tragen soll. Besonders geklagt wird in der Schuh- 
waren - Industrie, die zur Linderung ihrer Nöte und 
im Kampf gegen die Auslandskonkurrenz eine vor- 
übergehende Aufhebung der Umsatzsteuer fordert. In 
einer Sitzung der Industrie- und: Handelskammer War- 
schau kam dieser Tage u. a. zur Sprache, dass auf 
Brokat-Schuhwerk ausländischer Herkunft geradezu 
eine Importprämie bestehe; indem der Zoll für das 


Material zu einem Paar Brokatschuhe höher ist als 


der Zoll für ein fertiges Paar dieser Schuhe. Das vor 
dem Zollkriege direkt aus Deutschland 
bezogene Lackleder kommt jetzt auf Umwegen 
nach Polen, da die Tschechoslowakei, Oesterreich und 
Frankreich Lackleder einführen, das aus deutschem 
Rohmaterial hergestellt ist. — Auch über die A.-G. 
Elektrizitätsin dustrie „Stanrej“ ist die 
Geschäftsaufsicht verhängt worden, die wiederum mit 
der schwierigen Lage der polnischen Bauindu- 
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pflichtungen des Unternehmens belaufen sich auf 
über 1 Million zt, denen aber Aktiven in Höhe von 
2.3 Millionen zi gegenüberstehen. Zur Sanierung der 
Gesellschaft ist eine neunmonatige Frist vorgesehen. 
Vorläufig wurde die Geschäftsaufsicht auf sechs 
Monate ausgedehnt. — Im Gegensatz hierzu haben 
die Gläubiger der in Konkurs geratenen Glüh- 
birnenfabrik „Polon“ A.-G. in Bromberg mit 
grossen Verlusten zu rechnen, da die Passiven der 
Gesellschaft ihre Aktiven bedeutend übersteigen. 


= Die polnische Knochenleim-Industrie hatte im 
vergangenen Jahr unter ungünstigen Bedingungen zu 
arbeiten. Die Rohstoffpreise stiegen von 15.93 zł je 
100 kg Ende 1927 bis auf 18.07 zł ausgangs 1928, ohne 
dass eine Qualitätsbesserung zu verzeichnen gewesen 
wäre. Der gemeinsame Knochenaufkauf im Inland für 
die zusammengeschlossenen Fabriken erbrachte nur 
17 330 to, d. h. kaum 14 Prozent mehr als 1927, ob- 
wohl Anfang 1928 der Ausfuhrzoll für Knochen von 
4 auf 7 21 je 100 kg heraufgesetzt wurde. Verfehlt 
blieben auch die Versuche, russische Knochen zu ver- 
arbeiten, da die Sowjetunion nur abgelagerte, soge- 
nannte Feldknochen, die wenig Leim und Fett ent- 
halten, zur Ausfuhr freigibt. Die schwierige Lage 
der Textilindustrie, die der Hauptabnehmer für 
Knochenleim ist, sowie der ungünstige Verlauf der 
Bausaison verhinderten eine Steigerung des Absatzes. 
Immerhin brauchten die Fabriken noch nicht zu Be- 
triebseinschränkungen zu schreiten. Neu in Betrieb ge- 
nommen wurde im Frühjahr 1928 in Tarchomin (nörd- 
lich von Warschau, an der Weichsel) eine Fabrik, 
die hauptsächlich russische Knochen verarbeiten 
sollte. Obwohl die Einfuhr von Knochenleim jetzt 
durch einen Zollsatz von 52 zi je 100 kg geschützt 
ist, konnte Russland, das selber keinen polnischen 
Leim hereinlässt, grössere Mengen auf den polnischen 
Markt werfen, die zwar angeblich von schlechter 
Beschaffenheit waren, doch immerhin das Geschäft 
der heimischen Industrie sehr zu beeinträchtigen ver- 
mochten. Erheblich zugenommen hat dagegen der 
Absatz von Knochenmehl, und zwar besonders 
nach dem Ausland. So gingen ca. 1000 to nach Finn- 
land, kleinere Mengen nach England, Deutschland 
und Amerika. 

= Die Sprengstoff- und Zündmittelindustrie Polens 
ist von so grosser Produktionskapazität, dass sie in 
starkem Masse auf den Export angewiesen bleibt. 
Nur auf dem Gebiete der elektrischen Zündkapseln 
bedurfte man noch immer des Imports. Jedoch hat 
das abgelaufene Jahr auch hierin schon einen Wandel 
angebahnt, da eine der grössten Fabriken, die 
„Lignoza“, Sp. Akc., sich mit Erfolg diesem Fabri- 
kationszweig zugewandt hat. Die polnisch-oberschle- 
sische Sprengstoffindustrie hat 1928 nicht nur fast alle 
Gruben ihres Bezirks und viele des Dombrowaer und 
Krakauer Beckens, sondern auch fast die gesamten 
inländischen Steinbrüche und Salzbergwerke versorgt 
und war dazu in grossem Masse an der Belieferung 
des Heeres beteiligt. Der Export stiess jedoch aus 
Gründen der Eisenbahnverkehrsordnung und -tarife 
auf grosse Schwierigkeiten. Trotzdem gelang es, auf 
einigen Auslandsmärkten erfolgreich zu konkurrieren. 


V Schwierigkeiten beim Ausbau des Schweine- 
exports. Die Leitung des Zentralviehhois in Myslo- 
witz (Ostoberschlesien) hat sich in letzter Zeit um 
die Organisierung des Schweineexports nach. Frank- 
reich, der Schweiz und Italien über Oesterreich be- 
müht. In diesem Zusammenhang wurden Verhand- 
lungen in Wien geführt, die nach Meldungen einiger 
polnischer Blätter erfolgreich verlaufen sein sollten. 
Entgegen diesen Meldungen wird bekannt, dass die 
Verhandlungen des Vertreters des Myslowitzer Zen- 
tralviehhofs in Wien ergebnislos verlaufen seien. 
Ueber den Myslöwitzer Viehmarkt sollten polnische 
Schweine nach Bregenz (Oesterreich) 


versandt werden. Polnischerseits hoffte man dadurch, 


bis zu 11 000 Stück Schweine wöchentlich über Mys- 


lowitz nach Frankreich ausführen zu können. In 
polnischen Fachkreisen begegnete man — wie ver- 
lautet — diesem Projekt von Anbeginn mit einigem 
Misstrauen, da man die wöchentliche Aufnahme- 
fähigkeit des französischen Marktes auf höchstens 
2000 bis 3000 Schweine einschätzte. Die von dem 
Vertreter des Myslowitzer Zentralviehhofs an Ort 
und Stelle geführten Verhandlungen haben denn auch 
die Haltlosigkeit dieses Projektes erwiesen. Ob die 
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Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, 
daß nur die von Herrn t 
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für den Peſſach⸗Bedarf zum Verkauf ge⸗ 
brachten Mazzos, Weine und Kolonialwaren 
der Aufſicht unſerer Gemeinde unterſtellt ſind. 
Poznan, den 25. März 1929. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
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Mickiewicza 28, 1. Eig. 


exportiert, 
dort geschlachtet und dann nach Frankreich weiter- 


Myslowitzer Exportpläne in dem angegebenen Um- 
fange noch verwirklicht werden, ist sehr zweifelhaft 
geworden. 


= Der Müllenindustrie ist es, wie wir erfahren, 
gelungen, die von ihr geführten Kreditverhandlungen 
zu einem günstigen Abschluss zu bringen. Es sollen 
ihr zunächst 7 Millionen 21 bewilligt worden 
sein, denen event. 4—5 Millionen zi folgen werden, 
sofern die rationelle Verwendung, d. h. Vergebung 
an wirtschaftlich gesunde Mühlen, nachgewiesen 
werden kann. Die Roggenpreise haben in Verbindung 
damit eine Steigerung erfahren. — Die schwierize 
Lage der Mühlenindustrie hängt, abgesehen von den 
(auch keineswegs überall durchgeführten) Normali- 
sierungsvorschriften für die Getreideausmahlung vor 
allem mit der Ueberzahl der Mühlen betriebe 
zusammen. Die starke Mehlproduktion einerseits und 
die Unmöglichkeit der Ausfuhr andererseits zwingen 
die Mühlen, ihre Erzeugnisse ohne Gewinn und 
gegen weitgehende Zahlungserleichterungen abzugeben. 
Um dem Kreditmissbrauch zu steuern, sind ab 1. Febr. 
d. JS. verpflichtende Zahlungs bedingungen 
festgesetzt worden, denen zufolge Barzahlungen nicht 
später als 21 Tage nach der Verladung der Ware er- 
folgen dürfen, andernfalls täglich 4 Prozent Zinsen 
zu zahlen sind. Wechsel mit Diskontzuschlag können 
ohne Beschränkung des Zahlungstermins angenommen 
werden, allerdings nur dann, wenn ihre Uebergabe 
sofort nach Abnahme der Ware erfolgt. Mitglieder 
des Verbandes der polnischen Handelsmühlen, welche 
diesen Vorschriften zuwiderhandeln, sollen in einer 
besonderen Liste geführt werden. 


Der Kartoifelexport nach Deutschland. Die 
Kartoffelausfuhr nach Deutschland hat sich im ver- 
gangenen Jahre erheblich gesenkt. Von der Gesamt- 
ausfuhr an Kartoffeln im Werte von 7.2 Mill. zł ent- 
fällt nur ein Betrag von 2.8 Mill. zt auf die Ausfuhr 
nach Deutschland. während im Vorjahr bei einer Ge- 
samtausfuhr von 13 Mill. zi für 7 Mill. 21 Kartoffeln 
nach Deutschland ausgeführt wurden. Aus den obigen 
Ziffern ergibt sich auch, dass die Kartoffelausfuhr 
fast um die Hälfte zurückgegangen ist. 


V Bau eines Getreidemagazins in Lublin. Das 
Baukomitee für den Getreidespeicher in Lublin hat 
auf seiner letzten Sitzung beschlossen, in nächster 
Zeit einen Wettbewerb für den Bau eines Hilis- 
magazins bei der Mühle und dem Getreidespeicher 
in Lublin auszuschreiben. Das Magazin wird für 
die Unterbringung von Mehl und Kleie bestimmt 
werden und soll Einrichtungen für die Aufbewahrung 
und das Einsacken von Getreide erhalten. 

= Polens Export von Rispengras betrug im Wirt- 
schaftsjahr 1927/8 10200 to 1. W. v. 3111000 zł, 
während der Import den kaum nennenswerten Um- 
fang von 5 to i. W. v. 7000 zł gehabt hat. 

= Die jugoslawische Maisernte 1928 belief sich nach 
jetzt vorliegenden endgültigen amtlichen Daten auf 
insgesamt 20670987 dz. Gegenüber 1927 bedeutet 
das einen Minderertrag von 9520402 dz. Da- 
bei ist zu berücksichtigen, dass die mit Mais bestellte 
Fläche (2305793 ha) um 55 514 ha grösser 
war als 1927. 

= Die kleinen galizischen Naphtha Raitinerien 

haben bekanntlich durch die seit. langen Monaten vom 
Naphthakartell geführten Verhandlungen nicht zum 
Beitritt bewogen werden können. Wie jetzt ver- 
lautet, will man den ganzen Rohnaphtha- 
einkauf vollkommen zentralisieren, um auf 
diesem Wege den Beitritt zu erzwingen. Diese Mass- 
nahme hätte nämlich zur Folge, dass die meisten 
der ‚kleinen ‘und mittleren Raffinerien, weil sie ohne 
eigene Rohstoffbasis sind, ihren Betrieb einstellen 
müssten, wie es eine ganze Anzahl schon im ver- 
gangenen Jahr getan haben. 
S Ein zentrales, Einkauisbüro für Roherle für die 
Dickten- und Furnierfabriken ist gegen- 
wärtig in der Gründung begriffen. Die Schwierig- 
keiten bei der Versorgung dieses Industriezweiges 
mit heimischem Rohmaterial sind schon seit langer 
Zeit in der Presse lebhaft erörtert worden und haben 
la auch zur Erhöhung des Ausfuhrzolles von 1.50 auf 
6 21 je 100 kg mit Wirkung vom 30. d. Mts. geführt. 
Wie wir hören, verhandeln die Interessenten auch 
noch über gewisse Bindungen beim Verkauf ihrer Er- 
zeugnisse, wobei Massnahmen zur Standardisierung 
in Betracht kommen. 


Arbeitsmarkt 


Erſter Beamter 
(verheiratet) für Hauptgut Swarożyn, pow. Tezew, 
zum 1. Juli 1929, evtl. 1. Oktober, geſucht. Luckenl. 
Zeugni hn nicht zurückgeſandt werden. Vorſtellung 
nur auf Wunſch. Güter verwaltung Swarożyn. 


Zum Antritt p. 1. 4. geſucht 
en 


veriäuſer u. 
Dekorateur 


PSA Beet ie Stoffe. 
evorzu 
Leo Schwar 
Dom Btaw. i ai y 
Kępno, WIkp. 


Siellengeſuthe 


Chauffeur, gelernt. Schloſſ., 
11 J. i. F, d. Repar. f. ausf., 
Lichtanl. in Ordn. 
hält, ſowie Neuanlagen aus⸗ 
führt, ſucht, gejtüßt auf 
gute Zeugniſſe u. Referen⸗ 
en Stell. v. ſof. od. ſpät. 
ou a. t D saraga 
p. z o. o., Poznan. Zwie 
rzyniecka 6. 25 508. 


Sattlergehilie, 


24 J. alt, evgl, ledig, der 
Polſterarbeit verjteht. ſucht 
Stellung in größerer Weri- 
ſtatt od. auf Dom. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 546. 


m e 


Chauffeur, Schmied, iſt in 
der deulſchen u. polniſchen 
Sprache gut bew. f. Stelle auf 
Privatw. v. ſof. od. 1. 4. 29. 
Eduard Borowezyk Poznań, Jeżyce 
ul. Zwierzyn. 22 III Et. 


1 iten Kaufmann 


ucht Nebenbeſchäftigung für 
ie Abendſtunden dei. Off 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Pozn., Zwiezyniecka 6, 
unter 82. 


Wohnungen 


Sauberes möbl. Zimmer 
möglichſt Dauermieter, vom 
1. 4. zu vermieten, ulica 
Glogows ka 98, Gartenh. III. 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit 

von Dauermieter geſucht. 
Offert. mit Preisangabe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 535. 
en ee ame lam e 


Möbl. Zimmer 


Stadtzentrum ab 1. 4. 1929 
eſucht. Offert.an Ann.⸗Exp. 
osmos Sp 3 o o, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter 543, 
— —— öVy— 


— hend 
Landwirt, kath., 37 J alt. Be⸗ 
ſitzer einer größeren Land- 
wirtſchaft wünſcht die Wo: 
kanntſchaft einer vermögend. 
Dame, zwecks Heirat. Ern ⸗ 
1 Off. bitte an Ann.⸗ 

rp. Kosmos Sp. z 0.0, Pozu. 
Zwierzyniecka 6, unt. 548. 


m. gut. Zeugn. u. mit jed. 
Poft. Saiſonleuten ſucht auf 
einem Gute Stelle ab 1.4.29 
Josef Gorel, Kolebki, 
poczta Niemezyn, 
powiat Wagrowiec. 


der „Sieg“ in Genf. 


Die Beſinnung kehrt wieder. 
Während anfänglich die „nn: Preſſe 
ie Genfer Tagung des Völkerbundsrates als 
großen Sieg Polens buchte, mehren fih jetzt ſtep⸗ 
iſche Stimmen. Zuerſt ſtellte der Prr. e 
„Robotnit“ fejt, daß man Zalejti nicht als Gier 
ger anjehen könne. Die Vertagung der Entſchei⸗ 
dung auf den Sommer reſp. den Herbſt könne 
nämlich durch die Neuwahlen in England und 
einen Kabinettswechſel in Paris eine viel weni⸗ 
ger günſtige Situation für Polen hervorrufen, 
als ſie jetzt bei der Märztagung war. n den 
letzten Tagen melden fih auch weitere peſſimiſti⸗ 
ſche Kritiken. Korfanty, der die Genfer Tagung 
mitgemacht hat, ift mit Polens Regie ſehr unzu⸗ 
frieden. Sie habe Ulitz unter Aufbietung aller 
Kräfte zu einem Helden von Weltruf gemacht, mit 
em ſich alle Machthaber eingehend beſchäftigen 
müßten, während Zaleſki von allen Diplomaten 
am ſchlechteſten davongekommen ſei. Der polni⸗ 
ſche Außenminiſter habe wenig diplomatiſche Ge⸗ 
wandtheit gezeigt, als er die Klagen des Deut⸗ 
ſchen Voltsbundes auf Oberſchleſien jtart aufs 
bauſchte. Auch machte es einen beſonderen Ein⸗ 
ruck, daß er Uig anfänglich Landesverrat, ſpä⸗ 
ter Dokumentenfälſchung und zum Schluß Bei- 
Aale ur Fahnenflucht vorwarf. Es wäre eine 

ufgabe von 1 feſtzuſtellen, ob 
Zaleſki nicht mit ſeinen Ausführungen in Genf 
in unzuläſſiger Weiſe das polniſche Gerichtsver⸗ 
1 Alitz beef hätte. Die wirk⸗ 
iche N der polniſchen Niederlage werde erſt 
der Prozeß gegen Alitz aufzeigen nd ſchließlich 
Be Dam Base: Enz 11 os Narodu“: Mer 
üchtern die Sachlage anſieht, müſſe ſich einge⸗ 
ſtehen, daß die Verf iebung der A 
in der Polen mittelbar oder unmittelbar eine 
Rolle als Angeklagter ſpiele, im geſamten Aus⸗ 
lande einen ungünſtigen Eindruck hervorrufen 
müſſe. Ueberall werde der — * erweckt, als 
ob Polen mit ſeinen Minderheiten und ſeinen 
Nachbarn ſich nicht verſtändigen könne. Daher 
müſſe Polen danach trachten, daß alle polniſchen 
ragen vom Tiſche des Völkerbundsrats ver⸗ 
chwänden. Die Ergebniſſe der letzten Tagung 
es Genfer Rates könnten ſomit nicht als ein 
ieg Polens angeſehen werden. Eine Vertagung 
derartiger Streitfälle werde nur eine weitere 
Diskuſſion in der Weltpreſſe hervorrufen und da⸗ 
mit die Beſeitigung der Gegenſätze erſchweren. 


— — 


Südchineſiſches Ultimatum an die 
Nankinger Regierung. 


3 25. eh: 1255 „Times“ melden 
s Hongkong: nera a n 0 
den berbeſehl in Kanton 8 — 
meinſam mit General Tangſchitſchang in 
einem Ultimatum die bella von Litſchai⸗ 
um gefordert, der Vorſitzender der Kr 
Gruppe des politiſchen Zentralrats ift. Bei Nicht 
Fi ung ſeiner Forderun 
F gegen Tſchiankaiſchel entſenden. An der 
brenze werden bereits Truppen zuſammenge⸗ 
zogen, und es wird erwartet, daß von Kwang⸗ 
ung 30 L Mann * werben, die ſich wi 
ann aus an ve nigen werden 
welche gegenwärtig in Sunan einrücken. j 


O anaa 


Brand 


in einem indiſchen Baumwollager. 
Bombay, 24. März. (R.) Durch ein Groß⸗ 
feuer in einem Baumwollager wurde Baum- 
wolle im Werte von 90000 Pfund Sterling 
vernichtet. À 


will er eine Expedi⸗ 


> Dojener Tageblatt = 


Die Hochzeit des norwegischen Kronprinze 


n. 


Der feierliche Trauakt in der Erlöſerkirche zu Oslo. 


Sitzung des Senats. 


arſchau, 25. März. In der Sonnabendſitzung 
Ye Eraser e verſchiedene Reſolutionen 
angenommen, darunter eine Reſolution, in der 
die Regierung aufgefordert wird, ſich in ent⸗ 
ſprechender Weiſe um Kolonien für Polen 
u bemühen, eine weitere Entſchließung über 
die Einbringung eines Geſetzentwurfes für die 
Bekämpfung der Tuberkulo ſe, über die Aus⸗ 
ahlung der rückſtändigen Wohnungszu⸗ 
E üffe an die Staatsbeamten und über die 
Eads eines Lehrſtuhls der Arbeiter⸗ 
eſetzgebung an der Warſchauer Univerſität. 
Abgelehnt wurde mit 30 gegen 22 Stimmen eine 
Entſchießung, in der die Regierung aufgefordert 
wurde, der Annullierung von Eheſchließungen, 
die in einer evangeliſchen Kirche in legalem 
Verhältnis zum Staatsrecht vorgenommen wur⸗ 
den, in den rßmiſch⸗katholiſchen Konſiſtorien 
entgegenzuwirken. Bei der Wahl von 
wei Mitgliedern zum Staatsgerichtshof, ver⸗ 
ptet Senator Trojan vom Klub der Utrainer 
die Wahl eines ukrainiſchen Kandidaten. Sena⸗ 
tor Perzyüſti vom Negierungsblod erklärte, 
daß dem ukrainiſchen Klub nur das Be gultehe, 
feinen Kandidaten zu ſtellen, daß aber die Wahl 
niemandem aufgezwungen werden 
könne. Es wurde über 6 Kandidaturen von 86 
Senatoren abgeſtimmt. Adolf Suligowſki 
erhielt 45 Stimmen, Artur Sliwinſki 41 und 
Stanijlam Thugutt ebenfalls 41. Die Stich⸗ 
wahl zwiſchen sliwinſti und Thugutt ergab dann 
45 Stimmen für Thugutt und 35 für Sliwinſki. 


Vom Bertehrsausihuß. 


Warſchau, 25. März. Im Verkehrsausſchuß 
machte der Regierungsblock den Verſuch, das Re⸗ 
FA über den Antrag der Nationalpartei bezüg⸗ 
ich der Mißbräuche im Poft- und Tele rag en⸗ 
miniſterium und der Beſtrafung der Schul igen 
der Abgeordneten Prauß 97 8 Die 
Mehrheit der Kommiſſion entſchied ſich jedoch für 
den Abgeordneten Berezowſki von der Na⸗ 
tionalpartei als Referenten. 


die letzlen Telegramme. 


Graf Edwin henckel v. Donnersmarck 
geſtorben. 

Berlin, 25. März. (R.) Graf Edwi ndel: 

v. Se ſtarb ae al — any Ta 


t t. € Bräfident [s= 
Bunde in poini Oberea n Solis 


Ein ſpaniſcher Transozeanflug. 


aris, 25. März. (R.) Die ſpaniſchen er 
Iekeftas und — a Aus Ge as 
turmeldung aus Eu 
Mittag um 5,42 Uhr mit ihrem Flugzeug 

del Gren Poder“ geitartet, um einen Transozeans 
flug nach Südamerika (Landungsziel wahrſchein⸗ 
lich Rio de Janeiro) zu verjuden, 


Das Berliner Palais Prinz Albrechts 
he Hotel? a 
Berlin, 25. Mä R.) Die M 
melbet: Das Palais gsx Alb ö 
Imſtraße jol zum Hotel werden. In dem 
ark ſoll ein Hochbau von 8 S errichtet 


werden. 


Dampferzuſammenſtoß auf der Reede 
von Boulogne. 2 

3! é ära. (R. er deut- 

doe Bisse Sers a it Vein Bustauen mtt 

m Dampfer Ines dae a. der raſch 

ank. 21 Mann der topeng munes von der 

peoa aufgenommen. n roje wird vers 
ipi. 


Ein ameritanifher Bizetonjul nach jr 


Ciudad Obregon entjandt. 
Waſhington, 25. (R.) Wegen der 
edrohung amerikaniſchen Eigentums durch die 

mexikaniſchen Aufſtändiſchen hat das Staats- 
departement die Entſendung eines Vizekon⸗ 
ſuls nach Ciudad Obregon angeordnet. 


Der Wahltag in Italien. 

Rom, 25. März. (R.) Die Wahlen vollzogen 
ſich im ganzen Königreich unter gi ale 
rung der Bevölkerung. bete — 
betrug 80, 90, und in einigen Bezirken t 
% pou Hundert ; 


* 


Die Kämpfe in Merito. 
Neuyork, 25. März. (R.) Zu den Kämpfen 


Aus der Republik Polen. 


— 1j 


Die Angſt. 


Poſen, 25. März. Dem „Kurjer Po: 
znaüſki“ wird aus dem Kreiſe Obornik berich⸗ 
tet: In Tlukawy fanden am 3. d. Mts. Gemeinde- 
ratswahlen Jan Dabei wurden von 11 Bei⸗ 
itzern 9 Deutſche gewählt. Vorher war das Ver⸗ 
ältnis gerade umgekehrt. 
awy iſt noch ganz beſonders ſtark ver⸗ 
deutſcht. Die Polen bilden in ihr die Hälfte 
der Bevölkerung. Angeſichts deſſen mußten bei 
den Wahlen auch Polen ihre Stimmen für die 
Deutſchen abgegeben Joben; Das follen auch 
einige 2 Anſiedler getan pate Womit 
ijt dies zu erklären; mit Sinnloſigkeit oder ges 
wöhnlicher Demagogie?!“ (Wahrſcheinlich durch 
die Ueberzeugung, daß die Deutſchen geeignet zu 
dieſem Amte find! Red. Poſ. Tgb.) 


Foch- Akademie. 


Warſchau, 25. März. In Militärkreiſen wird 
der Plan erörtert, zum Andenken an den Mars 
ſchall Foch der Oberſten Kriegsſchule den Namen 
„Foch⸗ Akademie“ zu geben. 


Ankerſtützung des Exports. 


Warſchau, 25. 2. Die Regierung hat eine 
interminiſterielle Sonderkommiſſion zur Unter» 
ſrützung des Exports ins Leben gez 
rufen. Die Kommiſſion übt ihre Tätigkeit auf 
Grund von Richtlinien aus, die vom Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrates beſchloſſen 
werden. An der Spitze der Kommiſſion ſteht der 
Direktor des . im Finanzmini⸗ 
ſterium, Dr. KRajinfti. Zur Kommiſſion ges 
hören Vertreter der interejjierten Miniſterien und 
der Staatsbanten. (Man ſchaffe nur die Paß⸗ 
mauer ab, und der Export erfährt feine ſtärkſte 
Stütze! Red.) 
Penſioniert. 

Warſchau, 25. März. Wie die Preß⸗Agentur 
meldet, iſt der Präſident des Oberſten Gerichts, 
Dr. Alekſander Mogilnicki, vom Staatsprä⸗ 
ſidenten ſeines Poſtens enthoben worden und 
geht mit dem 31, März in den Ruheſtand 
über. 


Nadhiragstredit für die poſener 
Landesausſtellung. 


Warſchau, 25. März. Das Finanzminiſterium 
IE im Sejm einen Selen wurf eingebracht 
ber einen Nachtragskredit für die Beendigung 
der Organiſationsarbeiten an der 


in der mittelamerikaniſchen Republik Mexiko heit i 3 
wird gemeldet, da der Mn riji der Auſſtändiſchen Poſ enen Landesausitellung in Höhe 
auf Ne Sbm nice Slade Munten a von 4 200 900 Zloty, welche Summe dem Budget 


den Regierungstruppen abgeſchlagen worden 
ſei. Die Aufſtändiſchen, die 3000 Mann ſtark ge⸗ 
weſen ſeien, ſollen 1200 Tote verloren haben. 
Auf beiden em feiet Bombenflugzeuge, 
ſchwere Artillerie und Minenwerfer 
zum Kampfe eingeſetzt worden. 


Schluß des Pariſer 6 Tage-Rennens. 


Paris, 25. März. (R.) Das 11. Pariſer 
6 Tage⸗Rennen wurde geſtern abend beendet 
annſchaft Raynaud: 


und von der 5 
Dayen mit 3 441 Kilometern gewonnen. 


Die Vorgänge in Monako. 
Paris, 25. März. (R.) Als Demonſtranten 
dem Fürſten Monaklo eine Entſchließung übers 
reichen wollten, kam es zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei. Die Menge erzwang ſich den Ein⸗ 
tritt in das Palais und die Zulaſſung der Depu⸗ 
tation zum Fürſten. 


Paris, 25. März. (R.) Wie Havas aus M o=- 
nakko zu den geſtrigen Zwiſchenfällen berichtet, 
hat der regierende Fürſt an die Bevölkerung 
eine Kundgebung ergehen laſſen, in der er an⸗ 
kündigt, daß möglichſt bald -a e 
der lliſten, Wahlen abgehalten werden ſol⸗ 
len, auf jeden Fall aber noch vor dem 1. Juni. 

m übrigen würden die Behörden gegen eine 
ieberholung der geſtrigen Vorfälle energiſch 
einſchreiten. 


Kleine Telegramme. 


Neuyork, 25. März. (R.) Die Ueberſchwem⸗ 
mungen in den Südſtaaten Nordamerikas haben 
bisher 35 Todesopfer gefordert. 


Graz, 25. März. (R.) In einer benachbarten 
Ortſchaft kam es nach einer Werbeverſammlung 
des em. no Ka heftigen 1 en 
mit jugendlichen Arbeitern, wobei auf beiden 
Seiten 6 Perſonen ſchwer und 12 leicht verletzt 
murden. 


des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 5 das 
Jahr 1929/30. entnommen werden ſoll. Da 
die Organiſationsarbeiten der Ausſtellung ihrem 
Ende bevorſtehen, behandelt die Regierung die 
BER i Paidi dieſer Kredite als ſehr drin⸗ 
gend. 


Ein dankenswerter Entſchluß. 


Warſchau, 25. März. Im Sonnabend hat unter 
Vorſitz des Profeſſors Konica eine Verſamm⸗ 
lung der Rechtsanwaltskammer des 
Wakſchauer Bezirks ſtattgefunden, in der mit 639 
gegen Stimmen folgender e efaßt 
würde: Im Laufe der Sejmdebatte am 20. März 
wurden den Rechtsanwälten Lie ber mann 
und Pieracki Vorwürfe gemacht wegen der 
Vertretung von Mitgliedern des Volksbundes 
bzw. der Zivilklage des ehemaligen Erzherzogs 
von Habsburg, alſo wegen der Aus 


beruflicher Verteidiger funktionen. St 


Die neralverfjammlung der Rechtsanwalts⸗ 
kammer in Warſchau vertritt die Anſicht, daß die 
Advokatur ein M Faktor der 
Rechtſprechung it, und daß die Tatſache 
der Aufnahme einer Verteidigung in Zivil⸗ 
oder Strafſachen nicht als Grundlage für 
irgendwelche Vorwürfe gegen die 
Rechts a Ite dienen kann. Sie hält 
es für nötig, If e ſtzuſtellen, daß der Verſuch, 
den politi chen Gegner wegen der Auf: 
nahme der Verteidigung in Gerichtsſachen 


in der Eigenſchaft als Rechtsanwalt das 
Gefühl der Rechtlichkeit und die Unab: 
hängigkeit des Advokatenſtandes 
verletzt.“ 


Konferenz Litwinow-Jaleſki? 
Warſchau, 25. März. (A W.) Eine der en 


turen meldet, daß Litwinow in den nächſten 
Tagen zur Kur ins Ausland reiſt. Sein Weg 
geht über Polen, und es ii nicht ausgeſchloſſen, 
daß er in Warſchau abſteigt, um mit dem 
Außenminiſter Zaleſki zu konferiexen. 


Die Gemeinde Tlu⸗ 


Gegen die polniſchen Frauen. 

Kowno, 25. März. (AW.) Das Organ der 
litauiſchen Faſziſten „Tautos Kielias“ bringt 
die Nachricht, daß viele 1 Militärs und 
Beamten mit Polinnen verheiratet wären. Zu⸗ 
josie wird polniſch geſprochen, und die Kinder 
werden in polniſche ulen geſchickt. Das Blatt 
verlangt, daß dieſe Litauer aus dem Heere und 
aus den Aemtern entlaſſen werden ſollen. (Es 
iſt wie bei uns! Red.) 


Mißtrauen und Bedauern 

Warſchau, 25. März. In der Sonnabendſitzung 
der Verwaltungskommiſſion des Sejm ergriff 
vor Eintritt in die Ta gonne der Abg. 
Erag es von der P. H. S. das Wort, um im 

amen der P. P. S., der Bauernpartei und der 
Wyzwolenie die Erklärung abzugeben, daß fie 
ih der Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag gegen Abg. Polakiewicz ent- 
hielten. Jugleich äußerte er ſein Bedauern 
über eine 15 einung dieſer Parteien » rtei⸗ 
iſche Art der Führung der Beratungen durch den 
bg. Polakiewicz 

— — 


Deutſches Reich. 


Keine Einigung in der Zigarren- 
in duſtrie. 


Berlin, 23. März. (R.) Die Tarifverhandlun- 
en für die Zigarreninduſtrie, die in Oeynhauſen 
ortgeführt worden waren, find geſcheitert 
Nunmehr wird das Reichsarbeitsminiſterium zur 
Schlichtung angerufen werden. 


Der Lohntarif für die Berliner 
Metallarbeiter gekündigt 
Berlin, 23. März. (R.) Eine große Berliner 
Konferenz der Funktionäre der Berliner Metall⸗ 
arbeiter beſchlo 3 abend, den Lohntarif 

zum 30. April zu kündigen. 


Mord. 

Leutkirch, 25. März. (R.) Die 24 Jahre alte 

rau des Brauereibeſitzers Widmann in 

rlau wurde am Sonntag morgen erſchoſſen im 
Bette aufgefunden. Der Gatte der Ermordeten 
wurde in Haft genommen, er beſtreitet jede 
Schuld. 

Schweres Bauunglüd. 

Hamm, 25. März. (R.) Blättermeldungen 
zufolge ſtürzten beim Niederlegen eines Gebäu⸗ 
des auf dem Gebiet der Zeche Sachſen die Bau⸗ 
arbeiter Pingel und Kannenberger ab und blie⸗ 
ben ſchwer verletzt liegen. Pingel iſt den erlit⸗ 
tenen ſchweren ädelverletzungen im Kranken⸗ 
haus erlegen. 


Kündigung des Lohnabkommens 
im Ruhrbergbau beſchloſſen. 
Bochum, 25. März. In einer hier abgehaltenen 
n des alten Bergarbeiterver⸗ 
andes wurde einſtimmig beſchloſſen, das beſte⸗ 
hende Lohnabkommen im Ruhrgebiet zum 1. Mai 

d. Is. zu kündigen. 


Aus anderen Ländern. 


Verhaftung von 3 Arantenichweitern 
unter Mordverdacht. 

Prag, 25. März. (R.) Geſtern wurden drei 
Krankenſchweſtern, die am Krankenhaus in Kute 
tenberg tätig ſind, unter dem Verdachte verhaftet 
an dem mu aßlichen Mord an Dr. Cymbalow 
und dem Mordanſchlag auf Dr. Kral beteiligt 
zu ſein. Bei der mi tonii en Unterſuchung 
der weißen Mäntel und eines Koffers der Kran⸗ 
kenſchweſtern wurde derſelbe Glasſtaub ent⸗ 
deckt, den man in den Eingeweiden Dr. Cymba⸗ 
lows gefunden hatte und auf den man den Tod 
des Arztes zurückführt. Zwei Wärter ſind, wie 
gemeldet, unter dem gleichen Verdachte bereits 
verhaftet worden. 


2 Agitation Gandhis. 


London, 25. März. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Kalkutta forderte der Nationalis 
tenführer Gandhi geſtern in einer Verſamm⸗ 
ung 0 auf, die ausländiſchen Tuche anläßlich 
des Hindutuches zu verbrennen. Die Gerits- 
verhandlung gegen Gandhi wegen der Zwiſchen⸗ 
fälle in Kalkutta am 4. März, bei denen Gandhi 
verhaftet worden war, wird morgen beginnen. 


Beiſetzung der Aſche Mellville Stones. 

Waſhington, 24. März. 82 n Anweſenheit 
vieler hervorragender Pere ichkeiten, darunter 
des Präſidenten und des Vizepräſidenten der 
Vereinigten Staaten, wurde die Aſche des ver⸗ 
ſtorbenen Generaldirektors des Aſſociated Pre, 
Melville Stone, heute in der Krypta der 
Bethlehem⸗Kapelle der ſhingtoner Kathedrale 
beigeſetzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Seuftieben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guldo Sache, Für die zeile: u 
adt u. Land, Gerichtsſaal u. 3 : Rudolf herbrechts eve 


Für den und für die illu erterte 
Beilage b Yen im Bild“: 


Johannes Senſtleben. Für den 

gen · y : arete Wagner, Kosmos > 0. 0. 

Berlag : „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Bofen. Zwierzyntecta 6. 


Wir empfehlen praktiſche Gartenwerte: 


Böttner's Garten⸗Taſchenbuch 
— Düngerlehre, geb. x 
81 ausbetrieb, gebt. 13.20 
Das C 


Unſere Blumen im Garten, geb... . 5 
Das Buch vom Chryſanthemum, geb.. . 11.- 
Die Orchideen und ihre Kultur . 8.80 
Rhodo denden 6.60 
Balkongärtnerei und 2 geb. 5.50 
Die Roje, De Anzucht und Pflege, geb. 8.80 

raktiſche Gemüſegärtnerei 1430 

ie Frühtreiberei des Gemüſe im Früh⸗ 

beet und Glas haue 9 +) 


u. a. m. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung Concordia“, 
i Pozuan, Zwierzyniecka ü, 


> Pojener Tageblatt 
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Dr. W.A.Henatsch : Putter billiger! 36 | 


Unisław ğeinjte Tafelbutter 3 


Original Dehnes Drillmaschinen 
Simplex 5 M und Supra 
Original Dehnes Perzellen-Drillmaschine 

Original Dehnes Parallelogramm- 


Hackmaschine „Siegerin“ 


hrun ll i ' Original Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ 
Ihre Na e ee RON E Fa. M. Miczyńska Inh.: curl Pigtkowski = gleichzeitig a; Reihen-Düngerstreuer 
angenehmer Abwechslung m Tel.3658 Pl. Sw. Krzyski 3 Gegr. 1872 f für Kopfdüngung verwendnar 


; Düngermühlen 
offeriert ab Lager Poznan als Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter - 


belebt sein. Sönnen Sie E Spezialgeschäftfür Butter, Näse u. Eier. 
7 5 ; „Speziatgeschäftfür Butter, Näse u. Eier. 
sich diese süße Ronigbulter Hnmems Annan AAA 


zum Frühstück. Sie belasten 7 
Grundſtücke 


Ihren Seldbeutel gering und 


LIIITIILERZZEREN 


; ` ~ Landmaschi d Bedarfsartikel Tel. 52-25 
freuen sich an der Freude 2 2 aller Art, vor alem Qand- Fe Portik es Mieläyäskiego 6. 1 
der Ohrigen. è 1 PETE 5 wirtſ aften in jeder Größe, - 7 eg 
® © | zu verkaufen durch Rechts⸗ 
3 z beiſtand Meißler 
` A 5 sehr vorteilhaft 8 3 
(E WERNMEL |; ===: i end m | Bryce Melle 
WEA Kunsthonig 3; @nligörski 4| Dachſpliſe ei 
wie 3 Pocztowa 31 e hat ni ee Gmwarna 8 Joana Gmwarna $ 
` er ede, 
Honigbutter Senn > | Glinno 188 p Nowy ersiklassines u. ältestes Sehokoladen- 
ERBE cn und Konfltüren-Gesehäfl am Plalze 


empfeblen zum kommenden 


O Osterfest G 


ihr reichhaltiges Lager in 
Osterhasen, Sehokoladen-, M rzipan-, 
LI kör-, Creme- Eiern und dergl., 
Oster-itrappen, Bonbonnièren in Seide 
Pappmache, Kristall u. dergl. 
v. der einfachsten bis zur elegantesten, luxuriösesten Ausführung 


:: In anßergewöhnlicher Auswahl :: 


— ——— 532 un u — — —rEä . — 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der 
angenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft täglich 


frische Ware, das „Beste vom Besten“, zu bieten. 


Anläßlich der Renovierung meiner Geschäftsräume 
verkaufe zu äußerst niedrigen Preisen! 


Brillanten, Sold. und Silberwaren 
Silberne Bestecke und Körbe 
Schmeizeruhren in Sold, Silber und Nickel 
Stand-, Dand- und Jischuhren, Wecker 
Silberplattierte Qegenstände 


Seltene Gelegenheit zum äußerst billigen Einkauf erstklassiger Waren. 


W. SZULC, Poznan, pl. Wolności 5 


Get. 1875 Juwelen-, Qold- und Silbermarengeschäft Gear. 1875. 


Wir bitten nichtzu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen 

Bracia Mietſie 
Aelteste Schokoladenfabrik 

Sosnaau, Gmwarna 8 


LIQUEURS í 


“Moderne Herren-Anzüge! 
Eleg. Frühjahrs- Mäntel 


bieten wir zu Fabrikpreisen an? 


Wegen ständiger Überfüllung unseres Detail- 
Achtung! Geschäfts haben wir in unseren Fabrik - Räumen 
;- in der I. Etage eine Detail-Abteilung errichtet. 


Stück fertiger Herren- 


Einige Tausend «r ‚Knaben Konfektion 


bevor Siesich nicht von der Güte 


1 Kaufen Sie nicht und billigen Preisen unserer 


Konfektion überzeugt haben. 


Centrala Odzieży, Poznań, 


Mech Konfektions-Fabrifk 
Inh.: Gebr. Tilgner, ul. Wodna 27, am Stary Rynek. 


NALEWKA Ù 
DESTILLATE 


Verloren! 
Alpacca-Damenhand- 
taſche Sonntag abends 
gegen 7 Uhr, vom Chriſtl. 
Hoſpiz bis Plac Wolnosci 
Bitte gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben bei Fa Bracia 
May. Wijazdomwa 8. 
I A 


Kelims 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Der Geist des Kindes muß stets 

* 
mit etwas beschäftigt sein! 
CC ˙·-w EEE 


F. STAMIS Z, Poznan, ul. Nowa 2 


Damenhüte 


Erstklassiges Modellhaus 
Grosse Auswahl! Solide Preise! 


Damenstotfmäntel- Damenpelze - Striimpfe 


Hoandschufhe - Wollsachen (Gotlfes) - Belx- 
. coltiers - Pelsbesütse-Seidene Damenmbäsche 


Wenn Ihr älteres Söhnchen 8 oder 10 Jahre alt ist, 
dann kaufen Sie ihm ohne weiteres einen kleinen 


photographischen Apparat 


für 45 zł oder einen besseren für 75 zł 
und Sie leisten ihm und sich 
selbst große Dienste! 
Früher oder später lernt er 
vortrefflich photographieren 
und als Hauptregisseur wird 
er immer die ganze Familie 
photographieren! 


Auch einen guten Apparat zum Preise 
von ca. 100 2 kauft man bei der Firma 


zGrege 


Wegen Anſchaſſung eines Dampıpfluges 
3 gut erhaltene 


9 — H — — — — — —— — — 
Srod’ihe Molorpflüge Pio Geld: 
N ye au egante, dauerhafte 

zu verkaufen. weiche jederzeit im Betriebe vorge- e Herren» und Knabenan lüge, Wir ſuchen dauernd 
führt werden können. Hoſen, Mützen u. Berufs kleid“ Hypothekengelder 


y RER ia an erter elle zu 
Herrschaft Górzno, w n Jekannt billigſte Preiſe. sin a ade 


Jeden Poſten A Í ae e Grundſtäcke in Stadt und 
ievenden Mal en B. Schmidt, Poznan, Fr merue, 


J. Rogoziński, plac Sapiezyfiski 3, Tel. 12-26. ul. Zamtomwa 4 (vis à vis dem Standesamt, Ede). Tel. 1536. 


Kazimier 


Poznań 


ul. 27. Grudnia 
Nr. 20. 


